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Die ganze engliſche Armee geſchlagen. 


Sie hat viele Tauſend Gefangene, 7 Feldbatterien und eine ſchwere Batterie verloren. 


Sieg unſerer Maasarmee nach ſiebentägigem Gebirgsgefecht. 


Die Niederlage der Engländer 
bei St. Quentin. 


Wahre Wundertaten an Tapferkeit haben unſere Heere 
in Belgien und Frankreich ſchon verrichtet, aber mit größerer 
Genugtuung und hellerem Jubel und mit größerem Dank gegen 
den allgerechten Leiter der Völkergeſchicke und Menſchenſchick⸗ 
ſale iſt wohl noch kein Sieg aufgenommen worden wie der 
iſt, mit dem in allen Gauen Deutſchlands und Oſterreichs 
und überall, wo ſonſt noch deutſche Herzen ſchlagen, die 
Kunde aufgenommen werden wird, daß die ganze engliſche 
Armee, die den Franzoſen und Belgiern zu Hilfe gekommen 
iſt, geſchlagen worden iſt. Die amtliche Drahtmeldung darüber 
lautet: 

Großes Hauptquartier, 28. Auguſt. 

Die eugliſche Armee, der ſich drei fran⸗ 
zöſiſche Territorialdiviſionen angeſchloſſen 
hatten, iſt nördlich St. Quentin vollſtändig 
geſchlagen und befindet ſich in vollem Rück⸗ 
e a St. Quentin. Mehrere Tauſend 


faugene, 7 Feldbatterien und eine ſchwere = 


Batterie find in unſere Hände gefallen. — 
Südöſtlich Mezidees haben uuſere 
Truppen unter fortgeſetzten Kämpfen in 
breiter Front die Maas überſchritten. Unſer 
linker Flügel hat nach neuntägigen Ge 
birgskämpfen die franzöſiſchen Gebirgs⸗ 
truppen bis öſtlich Epinal zurückgetrieben und 
befindet ſich in weiterem ſiegreichen Fort⸗ 
ſchreiten. — Der Bürgermeiſter von Brüſſel 
teilte dem deutſchen Kommandanten mit, daß 
die franzöſiſche Regierung der belgiſchen 
Regierung die Unmöglichkeit eröffnete, ſie 
irgendwie offenſiv zu unterſtützen, da 
fie ſelbſt völlig in die Defenfive gedrängt ſei. 
m i in der im heutigen Mittagblatt wiedergegebenen 
‚dung des Hauptquartiers über die Siege auf dem weſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze hieß es, daß Exzellenz v. Kluck die 
engliſche Armee nördlich von Maubeuge angegriffen und 
zurückgeworfen und daß er ſie geſtern unter Umfaſſung 
erneut angegriffen habe. Dieſe Umklammerung iſt offenbar 
ein ſo geſchicktes ſtrategiſches Experiment geweſen, daß es 
unſeren Truppen gelungen ift, Tauſende von Engländern abzu⸗ 
ſchneiden und gefangen zu nehmen und große Beute zu 


machen, und daß die engliſche Armee ihr Heil 
in ſchleunigſter Flucht hat ſuchen müſſen, um nicht 
total in Gefangenſchaft zu geraten. Sie hat dieſe 


Flucht bis nördlich von St. Quentin fortgeſeht und wird ſich 
wohl in dieſe Feſtung geworfen haben. 

Damit iſt ihr Schickſal beſiegelt. Sie wird keine Ge⸗ 
genheit mehr haben, in die Kämpfe einzugreifen. Sondern 
unſere Truppen werden nun auch St. Quentin belagern und 
dort hoffentlich den Reſt der engliſchen Armee mit ſamt ihrem 
Oberkommandierenden General French zu Kriegsgefangenen 
uachen. 5 

St. Quentin iſt ein aus dem Kriege 1870/71 be⸗ 
ühmter Schlachtort; dort ſchlug am 19. Januar 1871 Ge⸗ 
ıeral Goeben mit dem 8. und Teilen des 1. Armeekorps 
die franzöſiſche Nordarmee unter Faidherbe, die St. Quentin 
und eine Reihe von Dörfern in der Umgegend beſetzt hatten. 
Nach mehrſtündigem Kampfe wurden die Orte von den 
Deutſchen genommen, und abends artete der eilige Rückzug 
der Franzoſen in regelloſe Flucht aus. Die Folge dieſer 


Schlacht war die völlige Auflöſung der franzöſiſchen Nord⸗ 
armee, die 3000 Tote und Verwundete und 10000 Ge⸗ 
fangene verlor. 


(Nachdruck unterſagt.) 


Reiner kann's in Worte bringen. 


von Theodor Krausbauer, Pofen. 


Reiner kann's in Wor'! bringen, 
was des Volkes Herz bewegt. — — 
von den Türmen ſoll es klingen: 
Unfers Gottes Stunde ſchlägt. — 
Briten, Welſche hat bezwungen 

Deutſchen Volkes eh'rne Wehr. — 
Rieder iſt der Feind gerungen 

von dem Wasgenwald zum Meer. 


Und nun fahr im Donnerwetter 

in die Moskowiterbrut, | 

Herr, Du unfers Volks Erretter, 
dämpfe Du der Frechen Mut! — — 
Laſſ' im Oſten Frührot ſcheinen! — 
Halte bald gerecht Gericht! — 
Herr, bekenn' Dich zu den Deinen, 
ſprich: „Bis hier — und weiter nicht!“ 


Dieſes erinnerungsreiche, für die Franzoſen ſehr ſchlimm 
bedeutungsvolle Schlachtfeld liegt auf dem direkten Wege 
Namur⸗Maubeuge⸗Paris, etwa 75 Kilometer ſüdweſtlich von 
der franzöſiſchen Grenzfeſtung Maubeuge entfernt, alſo ſchon 


weit in Frankreich und nur noch 130 Kilo⸗ 
meter von Paris entfernt. Da die geſchlagenen engliſchen 
Söldner von dem nördlich von St. Quentin (zwiſchen 


dieſem Ort und Cambrai) gelegenen Schlachtfeld nach St. 
Quentin fliehen, ſo nehmen ſie den Weg nach Paris und 
es dürfte wahrſcheinlich ſein, daß das engliſche Heer, 
vor dem man die Deutſchen ſo ſehr grauen machen wollte, 
von dem Wege an die Küſte und damit davon abgeſchnitten 
ſind, ſich in das heimatliche England zu retten, ein Wunſch, 
den die engliſchen Söldner, nachdem ſie ſchon mehrmals 
Proben der deutſchen Schlagkraft erhalten haben, jetzt jeden⸗ 
falls ſehr dringend empfinden werden. 

Es war eine Vermeſſenheit Englands, zu glauben, daß 
es mit jeinen Söldner⸗Heeren unſerem „Volk in Waffen“ 
die Spitze bieten könne. Die Engländer haben als elende 
Krämerſeelen geglaubt, vermöge ihrer Geldſäcke könnten fie 
Söldner aus der Erde ſtampfen und uns im Verein mit den 
Maſſen der franzöſiſchen und ruſſiſchen Heere erdrücken. 


Darin haben ſie ſich gründlich verrechnet. Belgien 
iſt heute ſchon von Deutſchland ſo gut wie 
erobert und Frankreich erklärt Belgien, daß es 


ihm nicht mehr zu Hilfe kommen könne. Es fühlt ſich 
alſo ſchon ſo gründlich geſchlagen, daß es ſelbſt nur noch an 
ſeine eigene Verteidigung denken kann. So ſchnell iſt der 
franzöſiſche Hochmut verflogen! 

Hauptſächlich im Vertrauen auf England haben Frank⸗ 
reich und Rußland den Krieg mit Deutſchland gewagt. Nun 
iſt das engliſche Landheer geſchlagen und die engliſche Flotte 
liegt untätig da. Wahrlich, dieſer Krieg bietet der Welt ein 
Schauſpiel, wie noch keines geboten wurde. Den Reſpekt 
vor dem deutſchen Namen haben ſchon die bisherigen beiſpiel⸗ 
loſen Siege unſerer wackeren Truppen in allen Weltteilen 
mächtig erhöht. Möge er durch weitere Siege noch mehr 
geſteigert werden. 

Der Furor teutonicus brauſt durch Europa und wirft 
jeden Widerſtand vor ſich nieder. Ex wird auch mit den 
Ruſſen fertig werden. i 

Zu der Meldung über den neuen Sieg unſerer Maas⸗ 
armee ſei bemerkt, daß es ſich dabei um die von den 
Generaloberſten v. Bülow und v. Haufen geführten 
Truppen handelt, die acht Armeekorps franzöſiſcher und 


| 


belgiſcher Truppen geſchlagen haben und in deren Verfolgung 
begriffen ſind. Das Schickſal von Maubeuge iſt damit 
natürlich auch beſiegelt. Wie heldenmütig unſere Truppen 
ſich dort haben ſchlagen müſſen, geht aus der Bemerkung 
hervor, daß der linke Flügel unſerer Maasarmee ſieben⸗ 
tägige Gebirgskämpfe hat beſtehen müſſen. Die Opfer 
werden daher groß ſein. Ehre den Braven! Gott helje 
weiter! f 


Die deutſche Verwaltung in Balgien. 
Aachen, 28. Auguſt. Für die bergmänniſche Abteilung in 
Belgien wurde der Oberbergrat Liſſenhof von Bonn nach Lüttich 
entſandt. 


Eine 300 Millionen-Anleihe; 

Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ vom 23. Auguſt aus 
London gibt ein engliſches Blaubuch bekannt, daß am 26. Auguſt 
300 Mill. Frances Schatzſcheine emittiert werden ſollen, von denen 
Belgien 250 Mill. vorgeſchoſſen werden ſollen. Nach der „Daily 
News“ ſoll dieſer Vorſchuß dazu dienen, den Belgiern die Begleichung 
der deutſchen Kontribution zu ermöglichen, 

Zweidreiviertel Milliarden franzöſiſche Kriegs 
kredite. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, belaufen ſich die franzöſiſchen 
Kriegskredite auf 2 754 000 000 Frances. Aus Paris wird nach Sofia 
gemeldet, daß eine franzöſiſche und eine amerikaniſche Bank der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung einen Kredit von 30 Millionen eröffnet habe, der 
für den Ankauf von Getreide und anderen Lebensmitteln in Argen⸗ 
tinien beſtimmt iſt. 

Die engliſche Heeresſtärke. 

Die „Times“ vom 20. d. Mts. berechnet die engliſch' 
Heeresſtärke wie folgt: 

300 000 Mann ſtehendes Heer; 300000 Territorials; 70 000 
Mann Spezialreſerve, 200 000 Mann Nationalreſerve und annähernd 
100 000 Mann Rekruten für das neue Heer; dabei wird von den 
iriſchen Freiwilligen abgeſehen. „Auch nach Abzug der in Frankreich 
ſtehenden Kräfte haben wir genug Mannſchaften, um allen 
Deutſchen, die ſich herüberwagen würden, den Garauß 
zu machen.“ Und es ſeien noch Millionen Menſchen zu haben. 

Vor deutſchen Truppen, die ſich herüberwagen, hat may 
alſo doch Sorge. i 


Die engliſche Ozeanjagd auf deutſche Reſerviſten. 

Der niederländiſche Poſtdampfer „Potsdam“ iſt aus Neuyork im 
engliſchen Hafen Falmouth eingetroffen. 400 deutſche Reſerviſten 
die an Bord waren, werden als Kriegsgefangene in Londor 
feſtgehalten. Die für Deutſchland beſtimmten Poſtſachen wurden 
konfisziert. 


Ein deutſcher Proteſt 
gegen ausländiſche Lügen. 


Großes Hauptquarlier, 28. Auguſt. Die deutſche 
Heeresleitung proteftiert gegen die durch unſere Gegner 
verbreitete Nachricht über Grauſamkeiten der deutſchen Kriegs⸗ 
führung. Wenn Härten und ſtrengſte Maßnahmen nötig ge⸗ 
worden ſind, ſo ſind ſie herausgefordert durch 
Teilnahme der Zivilbevölkerung, ein⸗ 
ſchließlich Frauen, an heimtückiſchen 
Überfällen auf unſere Truppen und durch beſtialiſche 
Grauſamkeiten, die an Verwundeten verübt wor⸗ 
den ſind. Die Verantwortung für die Schärfe, die in 
die Kriegführung hineingebracht worden iſt, tragen allein 


die Regierungen und Behörden des von uns 
beſetzten Landes, die ihre Bürger mit Waffen 
verſehen und zur Teilnahme auf gehetzt 

aben. überall dort, wo die Bevölkerung ſich 


feindſeliger Handlungen enthalten hat, iſt von unſeren Gruppen 
weder Menſch noch Gut geſchädigt worden. Der deutſche 


Soldat iſt kein Mordbrenner und Plünderer⸗ 
Er führt nur Krieg gegen das feindliche Heer. 

Die in ausländiſchen Blättern gebrachte Nachricht, die 
Deutſchen trieben die Bevölkerung des Landes im Gefecht 
por ſich her, iſt eine Lüge, die den moraliſchen Tiefſtand 
ihres Urhebers kennzeichnet. Generalſtabschef v. Moltke. 

Die Behandlung der Gefangenen. 

Berlin, 28. Auguſt. Auf Grund vorgekommener Ungehörig⸗ 
leiten weiſt 5 Miniſter des Innern in einem Erlaß an die 
Regierungspräſidenten darauf hin, daß unverwundeten Kriegs⸗ 
gefangenen freiwillige Liebesgaben unter keinen Um⸗ 
ſtänden verabreicht werden dürfen. Ebenſo iſt das Auf⸗ 
ſuchen der Gefangenenlager durch das Publikum un⸗ 
dedingt verboten. 


Große Ausländer⸗Kundgebung 
für Deutſchland. 


Berlin, 28. Auguſt. (W. T.⸗B.) Im überfüllten Saale des 
Architektenhauſes veranſtalteten geſtern abend die neutralen 
Ausländer eine Verſammlung, um gegen die in der aus- 


ändiſchen Preſſe verbreitete Anſicht zu proteſtieren, als ob 


Ausländer in Deutſchlaud beläſtigt oder gar mißhandelt würden. 
Alle neutralen Staaten waren vertreten, beſonders ſtark die 
Rumänen. Ohne Diskuſſion ſtimmte die Verſammlung einer 
Eutſchließung einſtimmig zu, in der es u. a. heißt, daß 
die allgemeine Ordnung nicht die geringſte Erſchütterung erlitten 
habe. Handel und Wandel dauern ungeſtört fort. Der politiſche 
Sinn des deutſchen Volkes äußere ſich in einer überwältigenden 
Einmütigkeit gegenüber der Gefahr und einer imponierenden 
Ruhe unter dem Gang der Ereigniſſe. Mit einem vierfachen 
Hurra auf den deutſchen Kaiſer wurde die Verſammlung ge⸗ 
ichloſſen. 


Das engliſche gliſche Hilfskorps. 


Tagesbefehle Georgs V. und Lord Kitcheners. 
Ein Telegramm des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ aus 
London vom 18. Auguſt meldet: König Georg hat an die Truppen 
vor ihrer Ausreiſe nach Frankreich den folgenden Tagesbefehl 
gerichtet: 

„Ihr verlaßt das Land, um für die Sicherheit und die Ehre 
meines Landes zu kämpfen. Belgien, das wir uns zu verteidigen 
verpflichtet haben, iſt angegrif fien worden, und Frankreich ſteht 
im Vega. von demſelben md 


tigen Feind angegriffen zu wer⸗ 
den. fte i unbegrenztes x 


ertrauen zu 9 7 meine Sol- 
daten. icht ift Eure Parole, und ich weiß, daß Ihr Eure 
Pflicht in edler Art erfüllen werdet. Ich werde jede Bewegung 
don Euch mit dem größten Intereſſe verfolgen und mit der größ- 
ten Genugtuung den Fortſchritt wahrnehmen, den Ihr jeden Tag 


macht. Euer Wohlergehen wird ſtets mein Gedanke ſein. Ich 
bitte zu Gott, daß, er Euch ſegne und behüte und Euch als Sieger 
zurückkehren laſſe.“ 


Der engliſche Kriegsminiſter Kitchener hat den Soldaten 
des Expeditionskorps, das nach dem Kriegsſchauplatze abgeht, 
Inſtruktionen mitgegeben, in denen es heißt: 


„Ihr geht nach dem Auslande als Soldaten des Königs, um 

ven Kangöjilhen Kameraden gegen 98 Angriff irn 1 
aftlichen 1 beizuſtehen. hr werdet eine Aufgabe zu 

ol ringen Fa ie all Euren 1 Eure Energie und Eure 
Geduld erheiſcht. Erinnert den aß die Ehre des britiſchen 
eeres von Eurer perſönlichen Haltung abhängt. Es iſt Eure 
Pflicht, nicht allein vorbildliche Disziplin und Ausdauer im 
Feuer zu zeigen, ſondern auch die beſten Beziehungen mit denen 


| unterhalten, 


die Ihr in ihrem Ringen unterſtützt. Die Ge⸗ 
echte, an denen Ihr teilnehmen werdet, werden gan größten 
eil in einem befreundeten Lande ſtattfinden. Ihr könnt Eurem 
eigenen Lande keinen Pt Dienſt erweiſen, als indem Ihr 
Euch in Frankreich und Belgien als würdige Soldaten des eng⸗ 
liſchen Heeres betragt. Seid immer höflich, eſonnen und freund⸗ 
lich, begeht kein Unrecht, vernichtet kein Eigentum, betrachtet 
Plünderung als unwürdiges Gebaren, dann werdet Ihr überall 
willkommen ſein und Vertrauen einflößen. Eure P 1 könnt 
Ihr nicht nach Gebühr erfüllen, wenn Ihr nicht Eure Geſund⸗ 
beit in acht nehmt. W darum jede Ausſchreitung. 
önig. 


Feldmarſchall Kitchener.“ 


Verſunkenes Land. 


f Roman von Hans Dominik. 
(22. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 
Es war am nächſten Tage um die elfte Vormittags 
ſtunde, als dem Aſſeſſor der Beſuch des Doktors Hilbert 
gemeldet wurde, der in der Begleitung und im Wagen ſeines 
Vaters gekommen war. Den Arzt hatte Frau von Wild- 
berg rufen laſſen, weil das Befinden ihres Mannes ihr 
ernſte Beſorgnis einflößte. Kurt Hilbert war mitgekom⸗ 
men, weil er mit dem Aſſeſſor Rückſprache nehmen wollte. 
Er erwartete heute, ebenſo wie früher, hier einen begeiſter⸗ 
ten Verfechter ſeiner Pläne zu treffen, und er fand einen 
Mann, der den Dingen vollkommen apathiſch gegenüber⸗ 


ſtand. 

W Macht, was Ihr wollt, Hilbert. Enteignet meinet⸗ 
wegen, wenn es ſein muß, aber mich laßt aus dem Spiel.]! 
Ich will mit der ganzen Geſchichte nichts mehr zu tun 
haben und bedaure es, mich jemals damit eingelaſſen zu 
haben. Ich habe nicht Luſt, zum Mörder meines Vaters 
zu werden! 15 

Der Ingenieur ſchwieg enttäuſcht. Er war es ge⸗ 
wohnt, bei ſeinen großzügigen Plänen bisweilen auf Wider⸗ 
ſtand zu ſtoßen. Aber bis jetzt war ſolch Widerſtand immer 
noch mit metalliſchen Mitteln, mit barem Gelde in größerer | K 
Menge zu überwinden geweſen. Hier, das fühlte er ſelbſt, 
kamen andere Motive in Betracht, und er mußte äußerſt 
vorſichtig ſein, wenn er nicht noch mehr verderben wollte. 

„Warten wir erſt einmal ab, was Vater über den Zu⸗ 
ſtand des alten Herrn berichtet, u ſagte Kurt Hilbert bei 
ſich ſelbſt. „Danach wollen wir weiter ſehen.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter kam der Sanitätsrat aus 
dem Zimmer des Schloßherrn. Der Ingenieur begleitete 
ihn zum Wagen. 

„Etwas Ernſtes, Vater?“ 

„Ich weiß noch nicht. Kein wahrnehmbarer organi⸗ 
4 3 Scheint mir eine ſchwere Nervenverſtimmung 
au 


Fürchtet Gott und ehret den 
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Wie die Engländer 
die Welt betrügen! 


Aus einem Briefe teilt man uns folgendes zu dieſem 
unerſchöpflichen Kapitel mit: 

Geſtern nacht (25. Auguſt) kam Lili aus England zurück. Wir 
find fo froh! L. hatte viele Widerwärtigkeiten zu überwinden. Alle 
Freunde in England rieten dringend von dieſer Heimreiſe ab. Nur 
durch außerordentliche Beziehungen hat fie überhaupt die Päſſe bekommen. 
Was ſie aber für einen Freudenſprung machte, als ſie geſtern früh 
um 3 Uhr zuerſt auf deutſchem Boden von unſeren Siegen ſtatt 
Niederlagen hörte, kannſt Du Dir denken. Den Eugländern wird 
durch ihre Zeitungen das feſte Bewußtſein beigebracht. daß unſer 
Kaiſer den Krieg um jeden Preis gewollt habe, weil er die ſchwarz⸗ 
weiß⸗rote Fahne über der ganzen Welt wehen laſſen will. — und daß 
ſie (die Engländer) einen heiligen Krieg führten für Freiheit und 
Gerechtigkeit. Auch eine Lesart! 


Ein Engländer über England. 


Die Wiener Blätter veröffentlichen, wie das W. T.-B, be⸗ 
richtet, eine Zuſchrift des ſeit 3 Jahrzehnten in Wien 
wohnenden Engländers Brooke, in welcher dieſer ſeine Ent⸗ 
rüſtung über die Haltung en 11 ſch ae! richt und erklärt, 
daß der größte „ olkes die Poli⸗ 
tik der gegenwärtigen engliſchen 1 e Aus 
Entrüſtung über das Vorgehen Englands er en nach der 
Kriegserklärung Englands an Oſterreich⸗-Ungarn als 73jähriger 
Mann ſich 2 auf die engliſche Staatsangehs 15 
keit zu verzichten und die öſterreichiſche Staatsbürgerſchaft 
anzunehmen. 


Wie es jetzt in Antwerpen ausſieht. 


Der Militärgouverneur von Antwerpen erließ am 19. d. M. 
die Bekanntmachung, daß alle Antwerpener Bürger, die eine 
mehr oder minder große Familie beſäßen, dafür ſorgen möch⸗ 
ten, daß dieſe ſo ſchnell wie möglich die Stadt verlaſſen 
Dieſe Aufforderung deutet darauf hin, daß man in belgiſchen 
Regierungskreiſen auf eine Beſchießung der belgiſchen Me⸗ 
tropole durch die Deutſchen rechnet, und es iſt nicht zu ver⸗ 
wundern, daß ſich weiter Kreiſe in Antwerpen eine große 
Panik bemächtigt, die zahlreiche Bürger zur Flucht veran⸗ 
laßte. Wie es vor 14 Tagen in dem friedlichen und ſtillen 
holländiſchen Städtchen Roſendal von geflüchteten Deutſchen 
wimmelte, und man überall Deutſch ſprechen hörte, ſo ſieht man 
jetzt in Scharen durch die Straßen Roſendals Belgier ziehen, 
die zum Teil Franzöſiſch ſprechen, ſoweit ſie aber der flämiſchen 
Sprache mächtig find — und das iſt bei der Mehrzahl der Aut⸗ 
werpener der Fall —, ſich dieſer bedienen, womit ſie ihre We⸗ 
ſens⸗ und Sinnesverwandtſchaft mit den Holländern zu beweiſen 
glauben. 

über die heutige Lage in Antwerpen erzählte gal. ein von 
dort geflüchteter Belgier folgende Einzelheiten: 

Der Militär- und Zivilbehörden hat ſich nach der übergabe 
der belgiſchen Hauptſtadt eine ungeheure Aufregung be⸗ 
mächtigt, und es wird alles drangeſetzt, um die Scheldeſtadt in 
die Möglichkeit zu verſetzen, einem deutſchen Angriff zu wider⸗ 
ſtehen. In der ganzen Umgebung der Stadt und der Feſtungs⸗ 
werke wurden die Bäume gefällt und Häuſer, die den Ausblick 
verhindern, in die Luft geiprengt. An allen Zugangs- 
ſtraßen werden Barrikaden errichtet. Tag und Nacht wer⸗ 
den Laufgräben ausgeworfen, und die veralteten Forts, die ſich 
zwiſchen den Vororten Capellen und Contich hinziehen, werden 
in aller Eile verſtärkt. Antwerpen und ſeine nähere Umgebung 
wimmeln von Soldaten. Nachdem die belgiſche Regierung oon 
Brüſſel nach Antwerpen verlegt iſt, haben die Einwohner Ge⸗ 
legenheit, die Miniſter, die zu regelmäßigen Beſprechungen zu⸗ 
ſammenkommen, zu begrüßen, ebenſo eine Reihe von Volksver⸗ 
tretern, die ſich in dem letzten Zufluchtsort der belgiſchen Regie⸗ 
rung eingefunden haben. Das Hanptintereſſe der Antwerpener 


konzentriert ſich aber auf das Leben und Treiben in der Kip bracht haben. 


dorpſtraat, wo ſich der belgiſche Generalſtab nieder⸗ 
gelaſſen hat. Offiziere und Ordonnanzen laufen geſchäftig hin 
und her, ohne daß es möglich iſt, von ihnen irgend ein beruhi⸗ 
eee Wort zu hören. 


„Glaubſt © Du an ſchnelle Heilung?“ 
Doktor Hilbert zuckte mit den Achſeln. 

„Sehr fraglich, mein Junge. Wenn man wüßte, was 
den alten Herrn bedrückt, wenn man die Urſachen wegräu⸗ 
men könnte, würde die Heilung wahrſcheinlich in weni 5 
Tagen von chen kommen. Kommſt Du mit, oder haſt 
hier noch zu tu 

„Ich bleibe 9 ein wenig hier, fahre immer voraus.“ 

Der Wagen des Arztes rollte den Weg zum Tal hin⸗ 
ab. Kurt Hilbert aber ließ ſich nach kurzer Rückſprache 
mit ſeinem reunde bei Ellen von Wildberg melden. 


Fräulein von Wildberg betrachtete zweifelnd die Karte, 
die der Diener ihr brachte. 
Wie kam der junge Hilbert dazu, gerade ihr einen Be⸗ 
ſuch En machen. Sie hatte jetzt wahrhaftig andere Dinge 
Kopfe. Immerhin. Es wäre eine offenbare Unhöflich⸗ 
keit geweſen, ihn abzuweiſen, da er wußte, daß ſie im 
Schloſſe war. So beſchloß fie, dem Beſucher ein Viertel⸗ 
ſtündchen zu opfern. 
Wenige Sekunden ſpäter ſtand der Ingenieur vor ihr. 
„Bitte, nehmen Sie Platz, Herr, Doktor. Welchem 
Umftande verdanke ich Ihren Beſuch?“ 
öflich, aber kühl. Nicht gerade abweiſend, aber 
doch "äußerft zurückhaltend. Eine adlige Dame, die aus 
Kirchturmhöhe auf einen . 5 Ingenieur 
hinabſchaut,“ dachte Kurt Hilbert bei ſich. „Wir wollen 
trotzdem verſuchen, was ſich unter dieſen ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſen erreichen läßt. 
Dankend nahm der Ingenieur den angebotenen Platz 


ein. 

„Ich hörte, N Fräulein, daß Ihr Herr Vater 
nicht recht wohl iſt!“ 

„Nichts von Belang, Herr Doktor. Eine kleine Ner⸗ 
benpeffinmung, die vorausſichtlich ſchnell vorübergehen 
wird.“ 

„Ich bedaure die Unpäßlichkeit Ihres Herrn Vaters 
. ganz beſonders, weil ich fürchte, die Urſache dafür 
au ſein 


— entkamen jedoch. 


Die e y q æ⸗Zt ð ˙»õt SENT N re Ra 3 ee ey Volfamallen vor allem Frauen und Kin⸗ 
der, harren geduldig Stunde auf Stunde vor dem Königlichen 
Palais am Place de Meir aus, um das Erſcheinen der Königin 
Eliſabeth und ihrer Kinder abzuwarten — ſie harren aber 
vergebens, da die Königin ſich in den letzten Tagen in ſtrengſte/ 
Abgeſchloſſenheit hält 

Die Tore der Stadt ſind bis auf eines geſchloſſen, 
Paſſant wird einem eingehenden Verhör unterzogen. 
bensmittel wurden in großen Mengen aufgeſtapelt, ſo 
daß man hofft, vor einer Hungersnot bei einer Belagerung vor⸗ 
läufig geſchützt zu ſein. Die Furcht vor jedem Ausländer iſt 
eine ſo große, ſo daß auch die Korreſpondenten der Belgien der⸗ 
bündeten Staaten aus der Stadt ausgewieſen wurden. 
Jeder Ausländer, der noch in Antwerpen angetroffen wird, 
läuft Gefahr, ohne weitere Umſtände auf der Stelle erſchoſſen 
zu werden. Die allgemeine Stimmung iſt eine ſehr peſſimiſti⸗ 
ſche, und man macht ſich auf die ſchlimmſten Ereigniſſe gefaßt. 


Ein Zeppelin bombardiert 
Antwerpen. 


Berlin, 28. Auguſt. (W. T.⸗B.) über die Wirkung der 
Zeppelin⸗Bomben in Antwerpen wird dem „Berl. Lokalanz.“ 
aus dem Großen Hauptquartier von geſtern gemeldet: 

Von Namur zurückgekehrt, ſehen wir in der Nacht zum 25. 
einen Zeppelin über Lüttich, der auf der Fahrt nach Antwerpen 
begriffen war. Seine dortige Tätigkeit hatte den beabſichtigten 
Erfolg“, ſowohl was den angerichteten Schaden betrifft (die Gas. 
anftalt wurde zerſtört), als auch in bezug auf den Ein⸗ 
druck, den die Unternehmung, namentlich in England, hervor- 
rief. Morgens gegen 4 Uhr kehrte der Zeppelin, obgleich heftig 
beſchoſſen, über Lüttich vollſtändig unverſehrt zurück, um ſeinen 
Hafen in Deutſchland aufzuſuchen. 


Unzufriedenheit der Belgier mit der Regierung. 


Aus Haag wird der „Voſſiſchen Zeitung“ geſchrieben: 

In Antwerpen macht ſich bereits heftige Unzufriedenheit mit dem 
Verhalten der Regierung bemerkbar, die durch doppelſinnige 
Bekanntmachungen das Publikum ſolange in völliger Ungewißheit 
ließ. Die Verzweiflung iſt um ſo größer, als die Truppen ſich von 
den Engländern und Franzoſen betrogen glauben. 
Seit 14 Tagen, ſagten ſie, wurde uns ſtändig Hilfe verſprochen, und 
wenn es darauf ankam, ſtanden wir allein und mußten uns totfchießen 
laſſen. Mit allem Eifer werden die Befeftigungen Antwerpens verſtärkt. 
Inzwiſchen rücken die deutſchen Truppen vor. Sie haben alle Ver⸗ 
bindungen mit Antwerpen durchgeſchnitten. Deutſche Flugzeuge 
überfliegen die Forts, fie wurden beſchoſſen, doch. ſoweit man erkennen 
konnte, ohne Erfolg. Bei der Schlacht von Loewen ſind, wie 
es ſcheint, die Franzoſen und Engländer zu ſpät ge⸗ 
kommen, doch müſſen auch ſie am Streit teilgenommen haben, denn 
unter den Tauſenden von Verwundeten, die nach Antwerpen gebracht 
wurden, befinden ſich auch Engländer und Franzoſen. 

Der holländiſchen Zeitung „Hetnieuwe Dagblad“ entnehmen wir 
folgende Schilderung über die Verſtärkungen und Befeſtigungen von 
Antwerpen: 

„Mit allem Eifer werden die Beſeſtigungen von Antwerpen ver⸗ 
ſtärkt. Laufgräben von Mannshöhe verbinden in doppelter und drei⸗ 
facher Reihe pie einze We orts. Vor dem Tore Capelle, das die 
ſtärkſte Befeſtigung erften Gürtels darſtellt, wurden furchtbare 


Drahtverhaue u — Inzwiſchen rücken die deutſchen Truppen 
vor. . wurden bereits in der Nähe von Antwerpen 


beßcher, Ein kühnes Huſarenſtücklein. 


Auch am letzten Freitag ſollen nach dem Pariſer „Temps“ unſere 
Huſaren von der Vorhut ein kühnes Reiterſtück in Charleroi voll⸗ 
Eine Patrouille ritt in die Stadt ein und grüßte mit 
Die Hufaren, die für Engländer gehalten wurden, 
Erſt ein Offizier am Ausgange der 
Die Hur 


und jeder 


Le⸗ 


lautem „Bonſoir“. 
ritten quer durch die Stadt. 
Stadt erkannte die deutſchen Uniformen und ließ ſeuern. 


„Sie irren en fih. Es find ganz beſtimmt andere e Dinge, 
die Papa angegriffen haben.“ 

„Die doch jedenfalls mit einer Unterredung zufam: 
menbüngen, die Ihr Bruder mit Ihrem Herrn Vater ge: 

abt 
g üuleln von Wildberg blickte den Ingenieur ver- 
wundert an. 

„In der Tat, aber was hat das mit Ihnen zu tun?“ 

„Doch etwas, gnädiges Fräulein. Ich hatte Ihren 
Bruder gebeten, Ihrem Herrn Vater den ſchwebenden 
Plan der Aachetalſperre bekannt zu geben, weil er dadurch 
unmittelbar und in erſter Linie betroffen wird.“ 

Ah Ellen von Wildberg richtete ſich in ihrem 
Seſſel auf, „alſo Ihnen, Herr Doktor Hilbert, verdanken 
wir die ſorgenvollen Stunden mit Papa! — Darum kamen 
Sie in die Heimat zurück, kehrten in alter Freundſchaft bei 
uns ein! Unmöglich können Sie erwarten, daß mein Bru⸗ 
der oder ich Ihre „genialen“ Pläne unterſtützen wir haben 
keinen Sinn für modernes Draufgängertum, wir nennen 
den Plan ſchändlich, der uns unſer angeſtammtes Gut ent⸗ 
reißen will.“ 

„Aber, gnädiges Fräulein, kein Menſch denkt an „Ent⸗ 
reißen“; ehrlich kaufen will es die Geſellſchaft, die ich die 
Ehre habe, zu vertreten.“ 

Ellen von Wildberg warf höhniſch den ſchönen Blond: 
kopf in den Nacken: „Eine ſchöne Ehre! Eine ſchöne Ge— 
ſellſchaft!“ rief fie. „Aber nach unſerer neulichen Unter⸗ 
haltung war ja von Ihnen nichts anderes zu erwarten; 
wo es ſich um Pläne handelt, die in den Beſitz anderer 
Leute eingreifen, da ſind Sie natürlich ſtets gern dabei!“ 

„Gnädiges Fräulein werden ungerecht, Ihre Sorge 
um den teuren Vater macht Sie blind, ich darf Ihnen Ihre 
Heftigkeit nicht übelnehmen.“ 

„Ich wüßte auch nicht, was daran übelzunehmen 
wäre! Meine Worte entſprechen durchaus den Tatſachen.“ 

„Aber ich bitte Sie, gnädiges Fräulein —“ 


Gorijetzung folg. 


Verleihung des Maria-Cherefien- 
ordens an Kaifer Wilhelm. 


Wien, 27. Auguſt. (W. T.⸗B.) Kaiſer Franz Joſeph 
hat an Kaiſer Wilhelm folgendes Telegramm geſandt: 

Die herrlichen, einen mächtigen Feind nieder⸗ 
werfenden Siege, welche das deutſche Heer 
unter Deiner oberſten Führung erkämpfte, haben 
ihre Grundlage und ihren Erfolg Deinem eiſernen 
Willen zu danken, welcher das wuchtige 
Schwert ſchärfte und ſchwang. Dem Lorbeer, der 
Dich als Sieger ſchmückt, möchte ich das hehrſte 
militäriſche Ehrenzeichen, das wir beſitzen, aureihen 
dürfen, indem ich Dich bitte, das Großkreuz 
meines militäriſchen Maria Thereſien⸗Ordens als 
Zeichen meiner hohen Wertſchätzung intreuer Waffeu⸗ 
brüderſchaft annehmen zu wollen. Die Inſignien 
ſoll Dir, teurer Freund, ein beſonderer Abge⸗ 
ſandter überbringen, ſobald es Dir genehm iſt. 
Wohl wiſſend, wie ſehr Du und Dein Heer die 
genialen Leiſtungen des Generals der Infanterie 
v. Moltke zu ſchätzen wiſſen, verleihe ich ihm 
das Kommandeurkreuz des militäriſchen Maria 
Thereſieu⸗Ordens. 

Wien, 28. Auguſt. (W. T.⸗B.) Die Blätter bezeichnen die 
Verleihung des Maria Thereſien-Ordens an Kaiſer Wilhelm 
als einenhoch bedeutſamen Akt Kaiſer Franz Joſephs, als Bekun— 
dung der innigen und unwandelbaren Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen den beiden Herrſchern. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt, keiner 


ſei würdiger, das mächtige Ehrenzeichen zu tragen, als Kaiſer 
Wilhelm. 


Der Krieg mit Rußland. 


Die Unterbringung der oſtpreußiſchen Flüchtlinge. 

Berlin, 28. Auguſt. (W. T.⸗B.) Die Verteilung der flüch⸗ 
tigen Oſtyreußen auf die als geeignet in Betracht kommenden 
Landesteile iſt jetzt von den zuſtändigen Behörden in zweck⸗ 
mäßiger Weiſe in die Hand genommen worden. Die Unter⸗ 
bringung wird nach Anmeldung bei dem Regierungspräſidenten 
durch Vermittlung der Landräte in erſter Linie im Regierungs⸗ 
bezirk Frankfurt a. O. rechts der Oder und erſt, wenn es weiter⸗ 
‚bin nötig werden ſollte, auch in den übrigen Teilen der Provinz 
Brandenburg in den kleinen Städten und auf dem platten Lande 
erſolgen. Die Verteilung derjenigen Flüchtlinge, die auf eigene 
Hand zunächſt nach Berlin gelangt ſind, aber hier ſchon wegen 


des Mangels an Arbeitsgelegenheit nicht länger werden bleiben 0 


wollen, iſt von der Beratungsſtelle des Roten Kreuzes im Reichs⸗ 
tag an das Kriegsbureau des Kgl. Polizeipräſidiums abgegeben 
worden, an welches künftig 


Flüchtlinge, die von dem Angebot ländlicher Unterbringung nicht 
Gebrauch machen wollen, können leider nicht unterſtützt werden. 
Die Beratungsſtelle hat in dieſen Tagen den amtlichen Stellen 
50 Schweſtern für den Dienst bei den oſtpreußiſchen Flüchtlingen 
zur Verfügung geſtellt. Heute werden 1000 Flüchtlinge auf Koſten 
des Roten Kreuzes in den Kreis Templin entjandt. Im übri⸗ 
gen muß ſich die Beratungsſtelle künftig darauf beſchränken, ihre 
Fürſorge den aus dem Ausland vertriebenen Deutſchen zu⸗ 
zuwenden, die ihrer Hilſe dringend bedürfen. Privatquartiere 
für die oſtpreußiſchen Flüchtlinge werden grundſätzlich von den 
Behörden nicht in Anſpruch genommen werden. Eine ins ein- 
zelne gehende Beantwortung der nach Tauſenden zählenden 
freundlichen Anerbieten tft leider nicht möglich. 


(Nachdruck verboten.) 


dem Kronprinzen Rupprecht. 
(Nach bekannter Melodie.) 
ſprach, der Prinz von Bayern: 
wir woll'n nicht lange feiern! 
Au Frankenreich hinein! 
mischen Metz und den Vogeſen 
4 13 5759 mit ſcharfen Beſen, 

ie Luft vom Franzmann rein.“ 
Wart 


tie, Franzmann! 
5 ein bayerischer Rettig 
Und Erd. dir die Naſe juckt, 
Ka, Dir brummt Dein dicker Schädel, 
Weil ein baheriſcher Knödel ö 
Tüchtig Dir im Magen druckt! 


Rupprecht ſchwingt ſi in ügel. — 
Huxra! A verhängen Fange 
eht's ins 1g hinein; 

Und ein paarmal hun erttanſend 
Wackre Dentſche [men brauſend 
Wie ein Wetter hinterdrein. — 
Zwiſchen Metz und den Vogeſen 
Al die große Schlacht gewe a 
Größer als die Völkerschlacht. 
Wilhelm nimmt ein eiſern Kreuz ſich, 5 
Gibt's dem Rupprecht — und der 15 ſich! — 
„Rupprecht, das war brav gemacht!“ a 

P. Bl. ⸗Poſen. 


Kriegsbilder. 


TUR RS KA Ein ſchöner Vergleich. 
01 „Ipei Dinge gehen ganz ſicher in der Welt: die Sterne am 
Ne und die deutſche Mobilmachung!“ jo ſprach, den „Hamb. 
2a ir. gut e, bewundernd ein Amerikaner, der chon längere 
Zeil in Wandsbed wohnt. Die Weltenkörper ziehen ihre Bahn, 
ebenſo die Eifenbahnen mit den, Truppen. 


Ein heldenhafter General. 

EN, die Rührung zu bemeiſtern, wenn man er⸗ 
ahrt, mit welcher wahrhaft ſpartaniſchen Heldenhaftigkeit Ge⸗ 
heral Graf von Arnim, der Majoratsherr von * gelte bar 
Zei den Kämpfen um Lüttich feine Pflicht über alles geſtellt hat. 
Sein Sohn und Majoratserbe, der unter den Augen des Vaters 
feine Feuertaufe erhielt, wurde tödlich verwundet. Der Vater 


Wurst 
„ ngs, 
Huf, Aus 


Morgen, weit ich, 


Es iſt ſchwer, 


L A ſämtliche Anfragen und Mitteilungen f 
wegen der in Berlin befindlichen Flüchtlinge zu richten find. | hoben 


— 


kommt eine Tagelöhnersfrau, 


—Doſener Lagebzan. 3— 
Eine Rieſenſchlacht zwiſchen Ruſſen 
und Oefterreichern im Gange. 


preſſequartier meldet: Seit dem 22. d. M. haben 
ſich zwiſchen den öſterreichiſch⸗ungariſchen und den 
ruſſiſchen Truppen Kämpfe entwickelt, die augen⸗ 
blicklich auf den ganzen Raum zwiſchen Weichſel 
und Dujeſtr ſtattfinden. Der öſterreichiſch. 
ungariſche linke Flügel iſt in der Offenſive be⸗ 
griffen und drängt ſiegreich vor. 


Oeſterreichiſche Verwaltung in Ruſſiſch⸗Polen. 

In den von den öſterreichiſchen Truppen beſetzten Gebieten 
Ruſſiſch⸗Polens iſt bereits die öſterreichiſche Verwaltung eingeführt, 
Sowohl im Poſt⸗ wie im Bahnverkehr amtieren bereits öſter⸗ 
reichiſche Beamte. Die Gleiſe find bereits auf öſterreichiſche Spur⸗ 
weite eingerichtet, ſo daß ein direkter Bahnverkehr über die Grenze 
möglich iſt. f 

Graf Karolyi in Kriegsgefaugenſchaft. 

Ofen⸗Peſt, 27. Auguft. Der Führer der oppofitionellen Unab⸗ 
hängigkeitspartei Graf Michael Karolyi, der mit einer Gruppe 
ungariſcher Abgeordneter eine Reiſe nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika gemacht hatte, iſt am 4. Auguſt in 
Havre angekommen. Er hätte auf Anordnung der Militärbehörde 
über Bordeaux nach Haufe reifen müſſen, wurde aber in Borden u x 
infolge Eintretens des Kriegszuſtandes für kr iegs gefangen er⸗ 
klärt. Nur dem Abg. Rath iſt es gelungen, über Barcelona zu ent: 
kommen. N 


Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
in Oeſterreich. 
Wien, 28. Auguſt. (W. T.⸗B.) Den Blättern zufolge über⸗ 
wiegen ſeit einigen Tagen bei der öſterreichiſch-ungariſchen Bank die 
Rückflüſſe. ö 


Die Greueltaten der Serben. 

Wien, 28. Auguſt. Die von dem öſterreichiſch-ungariſchen 
Armeekommando angeordneten Unterſuchungen über die ſerbi⸗ 
ſchen Grauſamkeiten und Völkerrechtsverletzungen dauern fort, 
Außer den bereits veröffentlichten Ergebniſſen iſt noch folgendes 
hervorzuheben: ö 

Die ſerbiſchen Truppen maſſakrieren und ver ſtümmeln 
Gefangene und Verwundete. Unſere Verbandsplätze 
werden beſchoſſen. 1 reguläre Truppen hiſſen die Par⸗ 
i und überfallen nach Einſtellung des Feuers hin. 
terliſtig die che chischen Truppen. Soldaten des zweiten und 
dritten Aufgebots ſowie Komitat ee d ſich bei drohen 
der Gefahr der Waffen und juchten als frie liche Bürger zu er⸗ 
ſcheinen. Bei getöteten Komitgtſchis wurden mit N 
| geladene P 
iſche 


N ägeln und 
erbitr, ö atronen gefunden. Die ſer⸗ 
je Zivilbevölkerung, insbeſondere Weiber und Kinder, 
hießen und werfen heimtückiſch im Rücken der Armee Bo ms 
ben. Spione, ſowie Zivilperſonen und Komitatſchis, welche ſich 


in der geſchilderten Weiſe vergangen haben, wurden ſtandrechtlich 
abgeurteilt. In 


b i Sosnica, wo die Bevölkerung Feindſelig⸗ 
eiten beging, 
0 


wurde zur Strafe eine Kriegskontribution er— 


en. 8 

König Nikita nach Serbien geflüchtet? 

Das „Neue Wiener Journal“ meldet: Nach Ausſage monte— 
negriniſcher Gefangener habe ſich König Nikita aus Cetinje nach Serbien 

eflüchtet. 
Ruſſiſche Hetzarbeit in Bulgarien. 

Sofia, 28. Auguſt. Unter dem Titel: „Die rnſſiſchen 
Agenten an der Arbeit“ führt das ſozialiſtiſche Organ aus, daß 
die ruſſiſchen Panſlawiſten die hieſigen Ruſſophilen mit Tele⸗ 
grammen überſchwemmen, und Bulgarien zum Bruch der Neu⸗ 
tralität zu überreden. Zugleich wurden von Rußland oder von 


der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft inſpirierte Hetzblätter ver⸗ 
breitet, welche gratis verteilt werden. 


brachte den mit dem Tode Ringenden im Kraftwagen zum La 
kett des holländiſchen Roten Kreuzes im nahen Grenzort 
Maaſtricht. Sofort nach der 2 lieferung im Krankenhaus be⸗ 
gab ſich der pflichtgeſtrenge General zu ſeinem Kommando zu⸗ 
rück, ohne dem geliebten Sohn, der kurz darauf ſtarb, die Augen 
zudrücken zu können! f 


\ * ’ 
Auch ein Kriegsvers. 

In Reinickendorf war ein Anſtreicher juſt dabei, in einem 
au der Straße liegenden Gehöft die Giebeljeite eines Schup⸗ 
bens mit lieblichen Randleiſten zu ſchmücken. Die Arbeit war 
ſchon bis au Hälfte gediehen, da rief ihn das Vaterland. Was 
ſollte aus ſeinem Meiſterwerk werden? Er wußte ſich zu helfen. 
So viel Farbe war noch da, die Zeit hatte er auch gerade noch 
dazu, und ſo pinſelte er denn in ſchönen deutſchen Buchſtaben 
auf eine große, freie Fläche: 

„Unjertig bleibt hier dieſe Arbeit liegen, 
Weil erſt der Ruſſe und Franzos 
Muß raſch was auf die Hoſe kriegen. 
1 Ein Landwehrmann.“ 


Zurückweiſung einer engliſchen wiſſenſchaftlichen Auszeichnung. 
Geheimrat Prof. Dr. Lenard in Heidelberg hat dem 
„Heidelb. Tagebl.“ folgende Hou del i dae „Als ein Zei⸗ 
chen mei nes Abſcheus vor der in dieſen Tagen 10 deutlich 
gewordenen Eigenart englülcer Denkweiſe habe ich beſchloſſen, 
eine einſt (1896) von der „Royal Society“ in London erhaltene 
goldene edaille von mir zu tun. Ich habe ihren Geld- 
wert (etwa 1000 M.) zum Beſten bedürftiger Hinterbliebener 
der . badiſchen Kämpfer nutzbar gemacht. fdr ſtelle 
dieſe Mitteilung zur Verfügung, da ich glaube, daß ihre Ver- 
breitung nützlich ſein könnte.“ 
Die Uhr als Lebensretter. 
Bei einem Gefecht gegen die Aronseſen wurde der Briefe 
träger Paul Dittrich aus Keſſelsdorf durch feine Uhr ge⸗ 
rettet. Er wurde, wie er ſeinen Eltern mitgeteilt hat, durch 
eine Granate verwundet. Ein Splitter brachte ihm eine ſchwere 
Rai bei, et ein anderer Splitter an der Uhr ab- 
prallte, ſie aber vollitändig zerſtörte. 


{ Der jüngſte Rekrut. 5 a 

Man ſchreibt der „Deutſchen Tageszeitung“: Folgende nette 
Geſchichte eignet ſich vielleicht zur Rn In Januſchau 
i deren Mann als Reſerviſt im 
Felde ſteht, auf das Gutshaus und meldet ein freudiges 
nis, Der Kammerherr wünſcht herzlich Glück. 
Frau: „Muß ich den jetzt gleich auf dem Bezirkskommando an⸗ 


jae|melven, weil «8 cin Junge , = Das It 


reige nach der „Königsb. Hart. 31g.“, an demſelben T 
Da fragt die Mobilmachung hatte noch nicht begonnen 


. . 
Noch eine Kriegserflärung. 

Wien, 28. August. Der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte am 
belgiſchen Hofe iſt 11 8 worden, dem belgiſchen Miniſte: 
des Auswärtigen zu telegraphieren: Da Belgien, Frontreich uni 
Großbritannien ſeinen milſtäriſchen Beiſtand leiſtet, welche bei⸗ 
en Staaten Oſterreich⸗lngarn den Krieg erklärt hoben, unt 
angeſichts der Tatſache, daß öſterreichiſch⸗ungariſche Staatsange⸗ 
hörige unter den Augen der belgiſchen Regierung eine 1 der 
primitipſten Anforderungen der Menſch ichkeit 
widerſprechende Behandlung über ſich ergehen laſſen muß⸗ 
ten, ſieht ſich Dfterreih-Ungarn genötigt, die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen abzubrechen, und betrachtet ſich von dieſem Augenblich 
an als im Kriegszuſtand mit Belgien befindlich. „Den 
Schutz der öſterreichiſch⸗ungaxiſchen Staatsangehörigen über⸗ 
nimmt der DE der Vereinigten Staaten. Dem belgiſchen 
Geſandten in Wien wurden die Päſſe zugeſtellt. 


Die Deutſchen in Südweſtafrika 
brechen in die Kaplolonie ein. 


Die Deutſchen Südweſtafrikas haben, da bisher ein 
Vorgehen der Engländer aus Südafrika nicht erfolgte, nun 
ihrerſeits einen Angriff unternommen. Aus engliſchen Queller 
wird gemeldet: 


London, 26. Auguſt. Nach einer Meldung des Reuter⸗ 
Bureaus machten die Deutſchen aus Südweſtafrika einen Ein: 
fall in die Kapkolonie. Ihre Stärke ſei unbekannt, doch ſei 
bereits ein Zuſammenſtoß mit den Afrikanern erfolgt. 


Port Said von engliſchen Truppen 
beſetzt. 


Aus Hamburger Schifferkreiſen wird mitgeteilt, daß der am 
Nordende des Suezkanals gelegene Hafenplatz Port Said gleich nach 
der ägyptiſchen Kriegserklärung von engliſchen Truppen beſetzt worden 
ſei. Die Engländer machten die im Haſen liegenden deutſchen 
Dampfer durch Herausnehmen von Maſchinenteilen ſogleich fahrtuns 
fähig, wovon beſonders der Dampfer „Derfflinger“ vom Norddeutſchen 
Lloyd betroffen wurde. N 


Wetterle und Blumenthal in Paris. 


Der Führer der elſäſſiſchen Franzoſenfreunde, Bürgermeiſter 
Blumenthal aus Kolmar i. Elf und der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Pfarrer Wetterlé find beim Kriegsausbruch ſchleunigſt nach 
Paris geflohen. — Da gehören dieſe Vaterlandsverräter hin und 
ſollen ſie nun auch bleiben. 


Telegramme. 

Die in Belgien geſchädigten Deutſchen. 
„Berlin, 28. Auguſt. (W. T.⸗B.) Von 3 Perſonen 
ſind in letzter Zeit an das Kriegsminiſterium Anfragen gerichtet 
worden, welchen Weg ſie einzuſchlagen haben, um in den Beſitz ihres 
in Belgien befindlichen Privateigentums zu gelangen. Für 
ſolche Anfragen iſt jetzt der Verwaltungschef beim Taiferlichen Gou⸗ 
vernement in Belgien, Exzellenz v. Sandt zuſtändig. 


Skandalöſe Behandlung. 

Ofen⸗Peſt, 28. Auguſt. Mit Bezug auf den Bruch des Völker 
rechts, den Frankreich in Marokko gegen Oſterreich⸗Ungarn be⸗ 
gangen hat, wird dem „Befter Lloyd“ noch folgendes gemeldet: Die 
Zuſtellung der Päſſe an den Geſchäftsträger erfolgte ohne jede voran⸗ 
gegangene Verſtändigung. Das Erſuchen des Geſchäftsträgers, feine 
Habſeligkeiten abholen zu laſſen. wurde jchroff abgelehnt. Erſt nach 
der Abfahrt des Dampfers erfuhr das Perſonal der Geſandtſchaft, da 
Sizilien das Reiſeziel ſei. 

Die beiden dentichen Kardinäle in Rom. 

Rom, 28. Auguſt. Die beiden deutſchen Kardinäle, Erzbiſcho 


Dr. v. Hartmann aus Köln, und Erzbiſchof Dr. v. Bettin ger⸗ 


München ſind hier eingetroffen. 
Peſtfälle in Griechenland. 


Wien, 28. Auguſt. Nach Meldungen aus Athen ſind im Piräus 


leinige Fälle von Boubonenpeſt vorgekommen. 


0 0 | 5 die große Auffaſſu 
der Zeit bei dem Volk in Waffen. Hung 
* 


a Pariſer Preiſe, 

Die Kopenhagener „Politiken“ erzählt: : 
geitern eine Poſtfarte von dier jungen Dänen in a: u 
dieſer Poſtkarte ſtand folgendes: „Einen, freundlichen Gruß an 
Dänemark von vier hu ngrigen Dänen „im Reſtaurant 
in der Rue de Bach Nr. 16“. Wir haben heute zehn Francs 
gezahlt für eine Sardine und einen geräucherten 
Aan in Ol. Das it ungeheuer! Aber es find ja inter⸗ 
eſſante hiſtoriſche Zeiten.“ 5 


Wir einpfingen 


Die grünen Pferde. \ 

Die Kriegsmeldungen unſerer lieben Feinde fallen oft ges 
nug ins Gebiet der Groteske. Beſonders die Londoner „Times“ 
keiſten Bedeutendes in Wippchen⸗Nachrichten. So a e 
ſie jetzt ein Telegramm aus Petersburg, wonach Rußland über 


nicht weniger als 30 Millionen Pferde verfügt. Aber 
das Schönſte kommt erſt noch. Die Zeitung ſagt wörtlich, daß 
ſämtliche ruſſiſchen Kavalleriepferde grün angeſtrichen 


jeien, damit fie, beim Graſen zwiſchen den Bäumen und auf 
Weiden nicht erkannt werden könnten. — Hoffentlich färben lie 
nicht ab! i 3 
* 
Echt ruſſiſch. 

Ort der Handlung: die ruſſiſche Stadt Tauroggen nahe 
der preußiſchen Grenze. Zeit: am zweiten Tage der Fh 
Mobilmachung. Es ift ſerdeaushebung im Ort. Aus 
der ganzen Umgegend haben die Bauern und kleinen Beſitzer ihr 
Pferdematerial herangehracht, und der Wachkmeiſter bezeichnet 
als Durchſchnittspreis für jedes Pferd 120 Rubel, alſo etwa 264 
Mark, Wer von den Pferdebeſitzern den Betrag zu klein fand, 
und Einwendungen wagte, erhielt die Antwort, dann bekäme er 
ar nichts. Es blieb alſo bei obigem Preiſe. Der zur Ein⸗ 
1 ehörige Leutnant, die nächſte Inſtanz, ſetzte 
aber den Preis ke n auf 160 Rubel herauf, und der die Aus⸗ 
hebung leitende Major rundete die Kauffumme um den glei⸗ 
chen Betrag auf 200 Rubel ab. Eine glaite Zahl. Blieb noch 
als dritter ſtiller Geſchäftsteilhaber der Tierarzt übrig, der 
die Tiere auf ihre Brauchbarkeit zu unterſuchen hatte. Er war. 
nicht allzu unbeſcheiden im Vergleich zu ſeinen Vorgängern und 
erhöhte den Preis „nur“ um 20 Rubel. So koſtet jetzt jedes 
Pferd dor ruſſiſchen Regierung ſtatt der wirklich angeſetzten 120 
zuletzt 220 Rubel. — Dieſe huchſtäblich wahre Geſchichte erzählte, 

t Tage — unſere 
hatt 27 „ ein nach Tilſit ge⸗ 
kommener anſtändiger Ruſſe ſeinen deutſchen Freunden. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 20. Auguſt ſtarb im Alter von 36 
inniggeliebter Mann, unſer Vater, Sohn, 
Schwiegerſohn 


Werner von Koſchembahr 


Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im Inf.⸗Regt. v. d. Goltz 
(7. Pom.) Nr. 54 den Heldentod für König und Vaterland. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
in tiefem Schmerz 


Elſe von Koſchembahr 


geb. von Lehmann-Nitſche. 
Kolberg, 24. Auguſt 1914. 


Jahren mein 
Bruder und 
M 2213 


Durch das am 27. d. M. erfolgte Hinſcheiden 
des Herrn 


Salomo Friedenthal 


hat die Synagogen-Gemeinde einen herben Verluſt 
erlitten. 653 
Ein volles Vierteljahrhundert hat der Ver⸗ 
blichene der Repräſentanten-Verſammlung angehört 
und während dieſer langen Zeit mit regem Intereſſe 
und großem Eifer für das Wohl der Gemeinde 
gewirkt. Beſondere Verdienſte hat er ſich um die 
Errichtung des jüd. Kranken⸗ und Siechenhauſes 
erworben, für das er auch als Mitglied der Ver⸗ 
waltungskommiſſion eine ſegensreiche Tätigkeit ent⸗ 
faltet hat. 
Ein dauerndes treues Gedenken iſt ihm bei 
uns geſichert. 


Poſen, den 28. Auguſt 1914. 


Der Vorſtand 
und die Repräſentanten⸗Verſammlung 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Durch das am 27. d. M. erfolgte Ableben des 
Rentiers 


Hertu Salomo Zriedenthal | 
hat unſere Geſellſchaft einen ſchweren Verluſt erlitten. 
Der Verblichene gehörte faſt drei Jahrzehnte 
lang dem Vorſtande unſerer Geſellſchaft an und hat 
ihre Intereſſen mit reicher Erfahrung, treuer Pflicht⸗ 
erfüllung und hilfsbereitem Eifer gefördert. 
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken 
bewahren. (7652 
Poſen, den 28. Auguſt 1914. 


Der Vorſtand und der Anfichtsrot WE 
der Ifraeliliſchen Krankenverpflegungs⸗ und 
Veerdigungs⸗‚Geſellſchaft. | 


Am 27. d. M. iſt das Mitglied unferer 
Körperſchaft 


Herr Salomo Friedenthal 


aus dem Leben geſchieden. 

Wir verlieren in ihm einen bewährten treuen 
Mitarbeiter und Berater und werden ſein Andenken 
ſtets in Ehren halten. % 


Poſen, den 28. Auguſt 1914. 
Das Kurator ium 


der Abraham und Henriette Rohr ' ſchen 
Handwerker⸗Stiſtung. 


| Fertige BY X 
Taſt⸗u. Kutſchwagenräder 


7649) 


Sonnabend, den 29. Auguff 1914 
Wiederholung der 
9 und zwar diesmal für die Abteilung des 
4 Roten Kreuzes: 
Kartenverkauf 
nur bei Georg Walleiſer, Zigarrengeſchäft, Ecke Pauli⸗ 
Sonnabend abends von 7 Uhr an der Kaſſe. 
Die Direktion. 
über Dorratserhebungen. 
(Reichsgeſetzblatt Seite 382.) f 
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maß⸗ 
nahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 327) 


Stadttheater. 
Patriotiſchen Vorſtellung 
N Pflege der Verwundeten. 
kirchſtraße und Viktoriaſtraße (Hotel Monopol), und 
Bekanntmachung 
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Geſetzes 
folgende Verordnung erlaſſen: 


Während der Dauer des gegenwärtigen Krieges iſt den 


von den Landeszentralbehörden beſtimmten Behörden jederzeit 


Auskunft über die Vorräte an Gegenſtänden des täglichen 
Bedarfs, insbeſondere an Nahrungs⸗ und Futtermitteln aller 
Art 85 an rohen Naturerzeugniſſen, Heiz⸗ und Leuchtſtoffen 
u geben. 
Zur Auskunft verpflichtet ſind: 
1. landwirtſchaftliche und gewerbliche Unternehmer, in deren 
Betrieben die Gegenſtände erzeugt oder verarbeitet werden, 
2. alle, die ſolche Gegenſtände aus Anlaß ihres Handels⸗ 
betriebs oder ſonſt des Erwerbes wegen in Gewahrſam 
haben, kaufen oder verkaufen, 
3. Kommunen, öffentlich⸗rechtliche Körperſchaften und Ver⸗ 
bände. 
8 2. 
Auf Verlangen ſind anzugeben: 
1. die Vorräte, die dem Befragten gehören oder die er 
in Gewahrſam hat, 
2. die Mengen, auf deren Lieferung er Anſpruch hat, 
3. die Mengen, zu deren Lieferung er verpflichtet iſt. 
3 = 


Die Anfrage kann auf folgende Punkke F werden: 


1. wer die Vorräte aufbewahrt, die dem Befragten gehören, 

2. wem die fremden Vorräte gehören, die der Befragte 
aufbewahrt, Hit 

3. wann die Vorräte abgegeben werden können, 

4. für welchen Zeitpunkt die Lieferungen (§ 2 Nr. 2 und 3) 
vereinbart ſind, 

5. wohin früher angemeldete Vorräte abgegeben ſind. 


Jedes weitere Eindringen in die Vermögensverhältniſſe 
iſt unſtatthaft. a 


4. 
Die anfragende Behörde iſt berechtigt, zur Nachprüfung 
der Angaben die Vorratsräume des Befragten unterſuchen 
und ſeine Bücher prüfen zu laſſen. 


Wer die auf Grund dieſer Verordnung geſtellten Fragen 
nicht in der geſetzten Friſt beantwortet, oder wer wiſſentlich 
unrichtige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark 
bet im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten 

eſtraft. 


8 6. 
Die Landeszentralbehörden erlaſſen die Beſtimmungen zur 


AR Ausführung dieſer Verordnung. 


- 


i. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung 
in Kraft. 

Berlin, den 24. Auguſt 1914. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Ausführungsbeſtimmungen. 


Die Behörden, denen auf Grund der Verordnung des 
Bundesrats vom 24. Auguſt 1914 (Reichsgeſetzblatt S. 382) 
das Recht zuſteht, Auskunft über die in der Verordnung 


bezeichneten Vorräte zu verlangen, ſind die Landräte (Ober⸗ 


amtmänner), in den Stadtkreiſen die Polizeiverwaltungen. 
Berlin, den 24. Auguſt 1914. 
Der Miniſter Der Minifter für Landwirtſchaft, 
für Handel und Gewerbe. Domänen und Forſten. 
J. A. 2 J. V. 
Luſensky. Küſter. 


Der Miniſter des Innern. 
J. A. 
v. Jarotzky. 
IA IIa 5684 M. f. L. IIb 8194 M. f. H. V. 2986 M. d. J. 
Vorſtehende Bekanntmachung nebſt Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis. 
Poſen, den 27. Auguſt 1914. 


Der Königliche Polizeipräſident. 


v. d. Kneſebeck. 


und die Gewährung einer Vergütung 


Bekanntmachung. 

Die Königliche Kommandantur hat den Verkauf von 
Jagdmunition bis auf weiteres im Befehlsbereich des 
Gouvernements geſtattet. Dieſe Munition darf jedoch nur 
an ſolche Perſonen abgegeben werden, welche einen Fagd- 
erlaubnisſchein oder einen Schein zur Führung 
eines Jagdgewehres vorlegen. f (7669 

Poſen, den 27. Auguſt 1914. 


Der Militärpolizei⸗Meiſter. 
v. d. Kneſebeck. 


Städtiſcher Verkauf von Lebensmitteln. 


riſche Pfeſſerlinnneg 0... - 1 Pfd. 0,38 ME, 
Zee Preißelbeeren 1 Bid. 0,35 Mk. 
Poſen, den 28. Auguſt 1914. (7659 


Der Magiſtrat. 


Täglich friſche Pfeſſerlinge . . Pfd. Mik. 0,40 


Täglich ſriſche wee .. Pfd. Mk. 0,40 
empfiehlt 


Hermann Matthes, 


Hoflieferant Seiner Majeſtät des Kaiſers. 
Glogauer Straße 107. 


Bad Warmbrunn 


Haus Merker, Gartenstrasse 5, empfiehlt gut möblierte 8 
Zimmer mit und ohne Pension zu zivilen Preisen. 


Ruhiger, angenehmer Aufenthalt mit Gartenbenutzung. 
7584) M. Sichert. 


Bad Landeck 
in Schl. kl. f. 


Vila gude, 


Familienpens. f. Herr. u. Dam. 
eb. Ständ. Best. Verpfl.Schwest., 
. Beamtinn. ‘Ermäss. 


Gemeinde-Synagoge B 
(Iſrael. Brüdergemeinde). 
Das Mitglied unſerer Ge⸗ 

meinde, Herr [7654 
Salomo Friedenthal 


eg ner 3 2 
— — iſt geitorben. 
85 f Die rel N 
kann tag. den 30. d. M., nachm. 
Aull. Bekanntmachungen. I uor von der Leichenhalle 
2 des iſr. Friedhofes aus ſtatt. 
FFF PBofen, d. 28. Auguſt 1914. 


Die Berwaltungs- ' 
Kommiſſion. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 

ranz Nowak aus Poſen, 
üttelſtraße 16. Geſchäftslokal 
Breite Straße 20 iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
ſowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen 


Konkursverfahren. 


Das Konkurs verfahren über das 
Vermögen des Bauunternehmers 
Stanislaus Pawlak, früher zu 
Punitz, jetzt in Koſchmin, wird 
nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufge⸗ 
hoben. 7646 


Bojanowo, 30. Juli 1914. 
Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


‚Über das Vermögen der Ges 
ſchäftsinhaberin Louiſe Ohme 
in Obornik iſt am 25. Auguſt 
1914, vormittags 11 Ahr das 
Konkursverfahren eröffnet worden. 
Verwalter: Kaufmann Lewin ⸗ 
ſohn in Obornik. 

Anmeldefriſt bis 15. Septem 
ber 1914. 764 
Erſte Giezubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin am 
24. September 1914, vormif- 
tags 10 Ahr. ig 

Offener Arreſt und Anzeigefriſt 
bis zum 10. September 1914. 
Obornik, den 25. Auguſt 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe 
der Stadt Poſen. 
Durch das Reichsgeſetz betreffend 


an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes der Schlußtermin auf 
den 5. Sepfember 1914, 
vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt. Mublenſtraße 1a. 
Zimmer 76, beſtimmt. 764 
Poſen, den 21. Auguſt 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


wo 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Reſidenzautko- 
maten, G. m. b. H. in Poſen O, 
Berliner Straße Nr. 6, wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 

Poſen, den 21. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Händlerin Ma- 
rianng Zywert in Poſen, Bis⸗ 
marckſtraße 7, wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 


16. Juni 1914 angenommene Sicherung der Leiſtungsfähigkeit der 
Zwangsvergleich durch rechts⸗Krankenkaſſen vom 4. Auguſt d. J. 


kräftigen Be chluß vom 16. Juni 

1914 beſtätigt ißt, hierdurch auf⸗ 

gehoben. [7642 
Poſen, den 18. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns M. 
Matuſzak, früher in Galewo, 
jetzt in Poſen, Grabenſtraße Nr. 7, 
wird nach erfolgter Abhaltung des 


ſind die Vorſchriften der Reichs⸗ 
Verſicherungsordnung über die haus⸗ 
ewerbliche Krankenverſicherung für 
die Dauer des gegenwärtigen Krieges 
außer Kraft geſetzt worden. Lau⸗ 
ſende Leiſtungen und fällige Beir 
träge bleiben unberührt. 

Die Herren Auftraggeber erſuchen 
wir, die fälligen Liſten bis zum 
4. Auguſt d. J. abzuſchließen, und 
dieſe unverzüglich unſerer Kaſſe — 
Sapiehaplatz 9 I — einzureichen und 
den Beitrag bei Vermeidung der 
Zwangsvollſtreckung daſelbſt abzu⸗ 


Schlußtermins hierdurch aufge⸗ führen. 
hoben. 0 7640] Poſen, den 28. Auguſt 1914. 
Poſen, den 20. Auguſt 1914. Der Vorſtand. 


T. Krauſe, ſtellv. Vorſitzender. 


Im Zentrum der Stadt hoch 
herrſchaftliche 
Y⸗Zinmer⸗Wohnung 
mit Zentralheizung, Lift etc. von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Mor 
Nü gerte 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Abt. A 
ift heute bei der unter Nr. 142 
eingetragenen Firma „Erneſtine 


— — —— — — — —— —— — 


LER 


= arten Drogerie. 


M 2209 


in beſter Ausführung liefert prompt 7660 1 . 5 Luſtig in Koſchmin“ eingetragen | Aitterſtr. 38. 
. f Für die griegseit. n ß 
e Holzbearbeitungsfabrik „„ Penſion Bavaria, Berlin W, Haberlandſtraßze 10 | _ Die Firma iſt erloschen. Kut 
bietet Familien während der Kriegszeit angenehmen Aufenthalt. Jeder Koſchmin, den 20. Auguſt 1914 u wagen 
M 8 x Un 9 er Pos en Komfort, allerbeſte Verpflegung, mäßige Preiſe. Empfohlen durch : "| Mylord*, fait neu, billig zu ver: 
g A 9 9 deutſche Adelsgenoſſenſchaft und Familien aus allererſten Kreiſen. — kaufen Halbdorfſtr. 11, of rechts 
varterre 


Konkor: Königsplatz 3. Beſte Fahrtverbindungen nach allen Richtungen. 


Königl. Amtsgericht 


— 


ber, konſerv. Politiker, der erbittertſte Feind des Fürſten Bis⸗ 
marck, 7 Daber, Pommern. 1904. Sultan Murad V., f Kon- 
tantinopel. 1905. Abſchluß der Friedensperhandlungen zwi⸗ 

n Japan und Rußland zu Portsmouth (N.⸗Hampſhire) 1910. 
nnerion Koreas durch Japan. 1910. ontenegro zum Kö⸗ 
e erklärt. 1910. Paolo Mantegazza, Phyſiolog, T San 
eranzo. 


Die Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
XXI. 

Der Generalquartiermeiſter von Stein überſchüttete uns 
heute früh wieder mit einer Fülle glänzender Sieges⸗ 
nachrichten, die unſere Herzen höher ſchlagen machen und 
uns mit Dank gegen den Allmächtigen erfüllen, der jo ofien- 
ſichtlich auf der Seite unſeres tapferen Heeres ficht und unver⸗ 
gängliche Siegslorbeeren an deſſen ruhmbedeckte Fahnen heftet. 
Die aufrichtigſte unverfälſchte Freude bereitete uns jedoch wieder 
die frohe Kunde, daß die Engländer zum zweiten Male 
von unſeren Truppen nach der Anweiſung des Kaiſers „feſte ge⸗ 
droſchen“ worden ſind, und zwar bei Maubeuge, und was 
uns Poſener beſonders lebhaft intereſſiert, von dem ehemaligen 
Führer unſeres V. Armeekorps, dem Generaloberſten v. K luck, 
jetzigem Generalinſpektenr EN AT 


Piechowiak 0,50 M., Klufstowiat 0,30 M. die Kutſcher Jendrzej⸗ 
czak 1 M., Malecki 1 M., 1 M., Czajka 1 M., Micha⸗ 
rbeiterinnen Rueinska 1 M., 


1 edwig Langner 1,50 M. 
Kaminska 2 M., Kalinowska 1 M., Radecker 110 M., Ulbrich 


Oleiniczak! M. Morawiecz 1 M Nowak 1 M., 
elnieki 2 M., Przyſiecki 1 M., Molewski 1 M., De 1 M., 
„ Arbeiter 
60 M. 
l. Emma Bober 
„3 M., Reſtbetrag aus der Vergnügungskaſſe des Poſe⸗ 
0 i „50 M. Sammlung der Königl. Ober- 
förſterei Wronke durch Königl. Forſtmeiſter Sellheim⸗Nadolnik: 
Some Sellheim 15 M., Hegemeiſter Littau 3 M., Hege⸗ 


meiſter Weinberg 3 M., Hegemeiſter Goerſch 3 M., egemeiſter 


Nun a 1 5 Er war noch 
nicht ein volles Jahr Kommandierender General unſeres V. 
Korps, vom Oktober 1906 bis September 1907, wo ſeine Er⸗ 
nennung zum Kommandierenden General des I. Armeekorps in 
Königsberg erfolgte. Exzellenz v. Kluck, der vor zwei Jahren 
zum Armee⸗Inſpekteur und bald darauf zum Generaloberſten 
ernannt wurde, ſteht noch in den Poſener militäriſchen Kreiſen 
in beſter Erinnerung als ausgezeichneter Heerführer, der zwar 
an Vorgeſetzte wie Untergebene die höchſten Anforderungen 
ſtellte, aber auch feine eigene Perſon nicht ſchonte, wenn es galt, 
den Truppen zu zeigen, was man mit Selbſtüberwindung und 
Energie ſeinen Kräften zumuten kann. Deshalb verübelte ihm 
auch niemand die eiſerne Strenge und rückſichtsloſe Durch⸗ 
führung der Disziplin, die er von jedermann, einerlei ob Vor⸗ 
geſetzter oder Untergebener, forderte. Jedenfalls hat Exzellenz 
von Kluck — er iſt erſt vor wenigen Jahren in den Adelsſtand 
erhoben worden — bewieſen, daß er das Vertrauen des Aller 
höchſten Kriegsherrn, deſſen ganz beſonderer Huld er ſich zu 
erfreuen hat, zu rechtfertigen verſteht. Uns Oſtmärker, beſon⸗ 
ders uns Poſener berührt es ganz außerordentlich ſympathiſch, 
daß die erſte kühne Waffentat auf dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze, die Einnahme von Lüttich, durch Exzellenz v. Em mich, 
wie der jetzige Sieg über die Engländer bei Maubeuge von 
Generalen erfochten worden ſind, die noch vor wenigen Jahren 
zu unſerem V. Korps gehörten, und auf die ganz beſonders ſtolz 
zu ſein unſer Poſenſches Korps alle Urſache hat. 

Geſtern waren wir betrübten Herzens gezwungen, unſere 
Leſer zum Halbmaſtflaggen aufzufordern zum ehrenden Gedächt⸗ 
nis unſerer blauen Jungen von dem Kleinen Kreuzer „Magde⸗ 
burg“, die mit unvergleichlichem Heldenmut den freiwilligen Tod 
vorzogen, als daß ſie ihr Schiff, von Naturgewalten bezwungen, 
den ruſſiſchen Feinden preisgeben und ſich ſelbſt als Gefangene 
ausliefern wollten Heil den wackeren Helden, ihr ſelbſtgewähltes 
Geſchick wird man mit großen Lettern in die Geſchichte des 
Weltkrieges 1914 eintragen. Doch im Kriegsleben ziemt keine 
Kopfhängerei, wo ein traurig ſtimmendes Bild bald wieder durch 
andere erfreuliche abgelöſt wird. Und wir haben ja bisher 
ſo oft ſchon Grund und Urſache zur aufrichtigen patriotiſchen 
Freude gehabt, und durch die letzten Siegesdepeſchen des Ge⸗ 
ne ralquartiermeiſters find dieſer Urſachen noch mehr geworden. 
Der weſtliche Kriegsſchauplatz iſt die Stätte unaufhaltſamer 
ſiegreicher Kämpfe unſerer Truppen, während die Feinde im 
vollen Rückzuge begriffen ſind und dabei bisher noch gar nicht 
überſehbare Gefangene und Trophäen in unſeren Händen laſſen. 
Acht franzöſiſche und belgiſche Armeekorps unter den beiden 
Generaloberſten von Bülow und Frhrn. von Hauſen zwi⸗ 
ſchen Sambre, Namur und Maas vollſtändig geſchlagen und in 
voller Flucht auf Maubeuge; das Vorwärtsdringen der Armee 
unſeres Kronprinzen gegen die Maas, die Siege und das 
Vorrücken der Vogeſenheere unter dem Kronprinzen von Bayern 
und dem Generaloberſten von Heeringen und ſchließlich 
der zurückgewieſene Ausfall von vier belgiſchen Diviſionen aus 
Antwerpen. Man wußte es, daß in einem modernen 
Kriege das ſtürmiſche Drauflosgehen der Truppen unter tüch⸗ 
tiger Führung die Siege an die Fahnen heftet. Daß das gründ- 
liche Aufräumen aber mit ſo elementarer Wucht vonſtatten gehen 
und daß die Hiebe ſo hageldicht und ſo ſchnell hintereinander 
auf unſere Feinde herniederpraſſeln ſollten, das hätte wohl der 
größte Optimiſt nicht angenommen. Und wenn dieſe Siege auch 
Ströme deutſchen Blutes und das Leben ſo vieler, vieler Braven 
gekoſtet haben und noch koſten werden, ſo wird uns alle der eine 
Gedanke tröſten, daß dieſe Opfer nun einmal nötig waren in 
dem jetzigen Weltbrande, bei dem unſere lieben „Freunde“ ſo 
im Handumdrehen dem deutſchen Vaterlande den Todesſtoß ver⸗ 
ſetzen wollten. Aber fie hatten bei dieſem Plane einen Faktor 
aus der Berechnung herausgelaſſen, den lieben Herrgott droben, 
der ja immer noch auf die Seite des Rechts gegen das Unrecht, 
der Wahrheit gegen Lug und Trug tritt. 

Selbſtredend wurden unſere heutigen Siegesdepeſchen wieder 
mit aufrichtiger Freude und gebührender Genugtuung begrüßt 
von alt und jung, hoch und niedrig, beſonders aber auch von 
unſerer Schul jugend, die mit kindlicher Phantaſie unſere 
wackeren Truppen auf ihren Siegeszügen begrüßt und über eine 
geographiſche Kenntnis der einzelnen Siegesſtationen in Belgien 
und Frankreich verfügt, die ne Erwachſene 1 70 5 
Sobald in dem Kriege ein neuer Schlachtort genannt wird, ſofort la beünden, dich mit ihe an .o et 
wird die Karte zur Hand genommen und mit fiebernden Augen ee re RE u 
der Ort geſucht. Und welch eine unverfälſchte Freude ſtrahlt] Auch der Perſonalreferent des Evangeliſchen Oberlirchenrates Wirkl. 
dann dom Antlitz des Kindes, wenn es feſtſtellen konnte, daß Geh. Ober⸗Konſiſtorialrat D. Koch nimmt Meldungen entgegen. } 


Jof. Wrembel 0,50 M., R. Geske 0,50 M. Kuß 0,50 M. Ode 
0,50 M., Will 0,50 M., Kaffke 0,50 M., Kalaffa 0,50 M. Gude⸗ 
rian 0,50 M., Berg 0,50 M., Weidemann 0,50 M., Joh. Schulz 
030 M., Tepper 1 M., Migoſz 0,50 M. Me i 
Bomballa 0,50 M. Kutiher Dokrezewöki 0,50 M., Dienſtmagd 
Frieda Dear 0,50. M., zulammen 52,80 M. Sammlung in Ludwi⸗ 

owo durch tie 1 ar M. Chr. Kobel (Schwei- 

RR mlu 


80 8 Groß. Bresdorf durch Leher N. Oentſchel 15,40 M. Paul 
Schule roß⸗Dreidor T ehre . „ 

Schachmann 50 M. an M. 5 u 
Zuſammen 613,80 Mk. 


Dazu Betrag der 19. Quittung 3638183. 
Jusgeſamt 36 975,45 Mk. 


Eingelieferte Liebesgaben: 
Ungenannt: 1 Kiſtchen Zigaretten. Ungenannt: 2 Pakete Schoko⸗ 
ade, 1 Paket Kakes. Ungenannt: 2 Kopfkiſſen mit Federn. Frau 
Gumprich: 9 Hemden, Leinenflecken. Otto Ratt: 100 Zigarren. 
Guſtav Ratt: 100 Zigarren. 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 


9 7 


rau Lehrer 


Glurtelſe 3 Paar go ge, 

ringe. 1 Paar gold. Haarnadeln. 3 ar Granatſchlips⸗ 
nadeln. 1 Paar Schlipsnade N J Dentmunge, Dio. & must. 
Ungenannt: 1 gold. re 1 filb. Damenuhrkette. Frl. Emma 
Schoepke, Koſchmin⸗Riedelshof: 1 gold. Broſche, 1 gold. Siegelring, 
1 gold. Halskette. Ungenannt: 1 ſilb. Freundſchaftsreifen, 1 ſilb. 
Herrenuhrkette, 1 go Halskette m. Anhäng., 1 gold. Broſche. Ungen. 
1 ſilb. Broſch. ngenannt: 33 Münzen, 1 filb. Kettenarmband 
pelbig: 2 ſilb. Kettenarmbänder. 1 gold. Broſche. 1 gold. Anhänger: 
L gold. Ring, 1 ſilb. Ring, 1 ſilb. Trauring, 1 Paar gold. Ohrringe. 


Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


8 2 5 . > unſere Truppen wieder einen gewaltigen Schritt auf dem Wege 
Unſere Sammlung Soßal: u. Vrovinzialzeitung. 5 = 
väterliche Weisheit zu beantworten imſtande ift, jo daß uns 
Sonnabend, 95 Auguſt. 1523. Ulrich von eng 1 In⸗ 
Roman Dymalski, Kircplag Borui 5 M. Mittelſchullehrer] mann, * Reims. 1631. John Locke, engl. een 7 e die er heute in dieſer größten Zeit der Ruhmesgeſchichte unſeres 
Eine i 
Sammlung im Feldart.⸗Bezirk des Artilleriedepots Poſen angeſichts der jetzt heranwachſenden Jugend können wir ſagen: 
1 
Garage? 1 M., Obmann 0,75 M., Pfeiffer 8 Obo f b > 0 h 
0,50 M., l unterrichts nach der durch den Kriegsbeginn bedingten Verlänge⸗ 
fühl des Stolzes erfüllt ihre Bruſt, daß ihre Lehrer auch ruhm⸗ 
ſo außerordentlich groß, und wenn auch nicht alle vor den Feind 
anſtändigen geſitteten Menſchen zu erziehen und ſie mit Kennt⸗ 
freudig für die Ideale eintreten, die ſie bei der Erziehung unſerer 
Waffen einberufenen Kollegen den Unterricht mit übernehmen, 
gebäude zu militäriſchen Zwecken die Unterbringung der Klaſſen 
gegenwärtigen großen Zeit durchſetzen und in den Herzen der 
Einſtellung Arbeitsloſer bei der Reichspoſt. 
von Verkehrseinrichtungen nicht zu weit gegangen werden. Ins⸗ 
fahrtseinrichtungen und durch die wachſende Bedeutung der Feldpoſt 
zu ſind allgemein Perſonen heranzuziehen, die durch den Krieg und 
zu ſorgen haben. 
einen Artikel, in dem u. a. auch die „Poſener Tonwerke, G. m. 
gegnung: 


2 1 er" 5 2 rt 4 ar x Ed ; N ER { 
„ Voſener Tageblaill lage zu Ar. 
Sonnabend, 29. Aüguſt 1914. T . Beilage zu Nr. 403. 
nach Paris vorwärts gekommen ſind. Und wenn ſolch ein phan⸗ 
Poſen, 28. Auguſt. taſiebegabter Junge uns manchmal mehr fragen kann, als unſere 
a Geſchichts⸗Kalender. verb. 
zum Beiten der Krieger. ſchich e manchmal die Geduld ausgehen möchte, ein Gefühl packt uns 
20. Quittung. ranz. Staats-] bei dem Geplapper eines ſolchen Kindes doch: daß die Eindrücke 
Aima 10 M. Lehmann 10 deutſchen Vaterlandes in ſich aufnimmt, ihn mit dem unvergäng⸗ 
aſchfrau 5 M. einrich Hinz 5 M. Ungenannt 3 M. lichen Rüſtzeug wappnen zu des Vaterlandes Verteidigung. Auch 
1 Vorarbeiter Szczepaniak: . S Wee A M. „Lieb Vaterland magſt ruhig fein“ Mit welchem Stolze er⸗ 
18 it füllte es dieſe Jugend, als fie beim Wiederbeginn des Schul⸗ 
Nowak 1 1 0,50 M., Soltyſiak 0,50 M., T omas 
„ Dzi rung die Lücken in dem Lehrerkollegium feſtſtellten. Ein Ge⸗ 
reichen Anteil nehmen an den Schlachten und Gefechten. In 
ſämtlichen hieſigen Schulen ſind die Lücken der Lehrerkollegien 
kommen, ſo leiſten ſie doch im Lande ſelbſt Dienſt für das Vater⸗ 
land. Sie zeigen damit, daß ſie nicht nur unſere Jugend zu 
niſſen und Fertigkeiten für den ſpäteren Beruf auszurüſten 
verſtehen, ſondern daß ſie ſelbſt mit ihrem Herzblut gern und 
deutſchen Jugend vertreten. Nicht gering iſt aber auch der Dienſt 
der zurückbleibenden Lehrer. Müſſen ſie doch für die zu den 
aber ſie tun es gern, und wenn ſie trotz der ſchwierigen Lokal⸗ 
verhältniſſe, die zum Teil wegen der Inanſpruchnahme der Schul⸗ 
in den verſchiedenen anderen Schulen oder Privathäuſern be⸗ 
dingen, den Unterricht mit einem patriotiſchen Einſchlage der 
Jungen das Feuer vaterländiſcher und kriegeriſcher Begeiſte⸗ 
rung mitſchüren, dann tun ſie auch einen großen Dienſt für unſer 
Nach einer Verfägung des Reichspoſtamts an die Poſtanſtalten 
ſoll bei aller Sorge für ſparſame Wirtſchaft mit der Einſchränkung 
beſondere iſt eine Entlaſſung von Aushilfen und Arbeitern möͤglichſt 
zu vermeiden. Bei dem lebhaften Verkehr für Privatzwecke, Wohl⸗ 
wird es zur ordnungsmäßigen und ſicheren Fortführung des Dienſtes 
vorausſichtlich notwendig werden, neue Hilfskräfte anzunehmen. Hier⸗ 
die Einſchränkung gewerblicher Betriebe erwerbslos geworden ſind, in 
erſter Linie nicht heerespflichtige Männer, die für Familienangehörige 
Nicht zu engherzig mit dem Kredit. 

Unter obiger Überſchrift veröffentlichten wir in Nr 393 
b. H.“ aufgeführt werden. Die Firma bittet uns gegenüber den 
ſie betreffenden Ausführungen um die Aufnahme folgender Ente 

Wir haben heute bei unſerer Baukundſchaft in, Poſen 

denen die 5515 und beſten Firmen der Baugeſchäfte zäh 
ca. 200 000 


zu 
len, 


{ t das geweſen, 
ft baten, bei 51 Lieferungen für Kriegs⸗ 
5 5 5 I 7 a Age 
Ablieferung in bar zu zahlen, das iſt durchaus kein undiſbgs⸗ 
n entſpricht den uns von der Kundſchaft jeloit 
angebotenen Gepflogenheiten. Außerdem andelt es ſich bei 
ſolchen Lieferungen immer nur um kleine Beträge bon einigen 
Hundert Mark. Was iſt das gegen die Außenſtände, die wir zu 
ordern haben. Ob unſer Verlangen ein Eee iſt, das zu 

fen dem geſchäßten 


jeder einzelne unſerer geehrten Kunden Ba fann und 


Von Johannes Wiegand.“ 
| „Jungs, lachte der wackere Kommandant, 
Ich weiß Euch einen feinen Kniff: 
ir machen heut nacht dom Borkumer Strand 
Auf unſerm braven Bäderſchiff 
ne Mondſcheinfahrt nach Engeland.“ 
Er ſah ſeine Blaujacken ſchmunzelnd an: 
5 Ihr mi nach Engeland?“ 
Jauch Engeland, nach Engeland?“ 
Jauchzten die Jungens aus Rand und Band: 
Mann!“ 


Publikum überlaſſen. RD 
da ae des Vaterländiſchen 


Der Vaterländiſche Frauenverein zu Polen 
(Sektion für Säuglings 3 hat es ſich zur Auf- 
gabe t, ſchon in Friedenszeiten in Ergänzung. der hier be⸗ 
ſtehenden Fu orgeeinrichtungen, beſonders für die Säuglinge 
derjenigen Familien einzutreten, die in vorübergehende Not ger 
raten ind und von der Armenberwaltung nicht unterſtütt were 
den können. Die Sektion will dieſes Ziel entſprechend in dem 
von uns bereits veröffentlichten Erlaß der Kaiſerin gegebenen 
Anregungen, in den jetzigen ſchweren Kriegszeiten erweitern und 


„u, alle 


Sie fuhren in See, in Nacht 

; See, 0 und Not 
ur Iöligen ſich in die Themſe hinein. 
ee el: Wir fahren in den Tod. 
Und legten doch Mine auf Mine ein. 
Sie jauchzten und ſangen: „O, Vaterland!“ 
Schon von Torpedos rings umdroht 
Sie lachten: „Hüte dich, Engeland 
Komm rur an unſere Waterkant, N 


Unſere Jungens ſind 
Alle Mann!“ ſchon aus Rand und Band. 


Und als es dann ans Sterben kam, 

Da klagten ſie nicht, da weinten ſie nicht, 

Sie ſangen: „Gott ſegne dich, Vaterland!“ 

Und ſtanden mit ruhigem Angeſicht, 

Bis Gott ſie in die Fluten nahm. 

Doch ihr letzter Ruf aus Engeland, 

gr ſchallte bis ins „ 

„Herrgott, lot Düt aud nich i ich! 
Wi ſtarwt, doch wi ergewt us 9 ER 
Keen Mann!“ 


— — 


* In den „Bremer Nachrichten veröffentlicht der Dramati 
Johannes Wiegand, der Sacher des Bremer Shui lelbau 13 
G0S machfiehenbe Gedicht zum Lobe der tapferen ulſchen Ma⸗ 


„Mit Gott!“ 


Was tut dem deutſchen Soldaten not? 
Der deutſche Gott! 

Das Welſche ſei ihm feind und leer, 

Drum grüße ihn „Adieu“ nicht mehr 

Gib auf den Weg ihm, was ihm not: 


„Mit Gott!“ 
Sieairied Moltke 


gewährt werden; von hier aus ollen auch diejenigen Säuglinge, 
die zu Hauſe Lenz ohne Aufſicht und Pflege ſind, in ein von der 


Be wird jeden Dienstag und Sonnabend, mittags 12 Uhr, 


ierbei in Säuglingsfürſorge unterwieſen werden ſollen, wollen 
ich bei der Bor i enden, Frau Präſident Münch, 


Pincus, Friedrichſtraße 31, melden. Ebendg werden * 
Geldspenden, die für dieſe wichtige Zwecke dringend er 
werden, entgegengenommen. iehe auch Inſerat.) 
Anderweitige pfarramtliche Verwendung heimatlos 
gewordener evangeliſcher Geiſtlichen. 
Durch den Krieg iſt eine Anzahl evangeliſcher Auslands⸗ 
eiſtlicher heimatlos geworden. Eine noch erheblich größere 
Anzahl von Geiſtlichen von 1 8 Oſtgrenze hat mit ihren Ge» 
meinden unter Zurücklaſſung ihrer Habe flüchtig werden müſſen. 
Alle dieſe Geiſtlichen befinden ſich in der größten Not. 
Sind zur 1 . derſelben auch bereits Mittel flüſſig gemacht 
worden, fo iſt vor allem erforderlich, dieſen aus ihren Pfarrämtern 
vertriebenen Geiſtlichen eine anderweitige pfarr⸗ 
amtliche Beſchäfti Su zu verſchaffen. Wie wir 
hören, hat der Evangelische berkirchenrat hierzu ſofort 
3 it aber 


die erforderlichen Vorbereitungen getroffen. 
dringend erwünſcht, daß alle Geiſtlichen, die in ſolcher Not⸗ 


Gründung einer Poſener Bürgerwehr. 


Geſtern fand eine Verſammlung von Herren ſtatt, die 
ſich zu einer Poſener Bürgerwehr zuſammenſchließen 
wollen. Im Stadtperordnetenſitzungsſaale des Poſener Rat⸗ 


hauſes hatten ſich zu dieſem Zwecke über hundert Herren einge⸗ 
funden. 


Die Verſammlung wurde vom Regierungsrat Aus ner 


Geh 
ns gab dann einen kurzen 


eröffnet. Oberbürgermeiſter Dr. W 
Überblick über die Zwecke der Posener Bürgerwehr. Die Poſener 
Bürgerwehr ſoll dazu dienen, der Polizeiverwaltung und den 


Militärbehörden auf deren Anforderung b 75 leiſten. 
In Betracht kommen namentlich Schutz mi litäriſcher und ſtaat⸗ 
er Gebäude, Hilfsdienſt bei Abſperrungen, Hilfsdienſt auf 

11 der Ausweiſe der eiſenden uſw. 
ſind zur Leiſtung dieſer 
re e iſt unent⸗ 


oſener a 
15 Der Miniſter des 9 7 8 gibt den ® 


ſener Bir erwehr a jeder A 
Vorſtand mit Einwilligung 
at. Die Bürgerwehr iſt 
rechtlich ri A onen gedacht. Ein Satzungsentwurf wir 
der nächſten e a Genehmigung vorge⸗ 
legt werden. Die Namen der 1 Smitglieder und der Be⸗ 
zirksobmänner werden bekannt g ee Anmeldungen für die 
Wehr ſind an den Vorſitzenden, heimrat Aus ner oder an 
die Bezirksobmänner zu richten. 


Die heute erſchienene un elte Verluſtliſte N nt: Tot 
3 Offiziere, 40 rar Pier, 6 Mann: verwundet 13 Offiziere, 
46 Untroffiziere, 320 1 Beſonders betroffen iſt das In⸗ 


anterie-Regiment Nr. 148. 

Von dem Schlußbild der vaterländiſchen Wohltätigfeits- 
auffiil 85 Ay Stadttheater hat die Photographiſche Werkſtatt 
von mann eine gut gelungene 55 ft für gemacht; 
die Bilder iind käuflich zu haben; der Reinerlös iſt für das Rote 
Kreuz beſtimmt. 

X Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe der Stadt Poſen e 
im Jene dieſer neo eine Bekanntmachung, auf die 
wir hiermit beſonders hinweiſen. 

# Stadttheater. Aus dem Bureau des Theaters ſchreibt 
zan uns: Da die am Mittwoch veranſtaltete ufführung im 
Stadttheater wieder ausverkauft war, gedenkt die Direktion den 
3 ach geäußerten Wünſchen nachzukommen, und nochmals eine 

gde de zu Gunſten des Roten Kreuzes und der 
392172 Bilden S zu e Leider iſt es nicht 
möglich, den Sonntag abend dafür zu . = im Zoologiſchen 
Garten ein größeres Feſt Be Bid das Orcheſter un⸗ 
bedingt notwendig iſt. Die letzte Au Si „Findet daher am 
Sonnabend um 8 Uhr ſtatt. Sr 0 Schüler der höhe⸗ 


ren Lehranſtalten iſt eine Vorſtellung für Sonnta nachmittags 
Uhr, vorgeſehen. Der Reinertrag iſt ebenfalls fur das Role 
ip beſtimmt. 


x Pferdedruſe. Bei den auf Gut Golen ſchin untergebrachten 
Pferden iſt die Druſe ausgebrochen. 

Ratet ee eines Straßenbahnwagens. Auf dem Königs⸗ 
platz e en tgleiſte geſtern nachmittag gegen 4 Uhr ein Straßenbahnwagen, 
5 der Straßenbahnverkehr auf etwa ½ Stunde unterbrochen 

urde 

p. Feſtgenommen wurden: zwei Zuhälter wegen Verübung 
Ko Unfugs, ein Arbeiter wegen Diebſtahls, ein Arbeiter wegen 

edrohung, ein Fürſorgezögling, der aus der Anſtalt entlaufen iſt. 

P. Der Bulle im erſten Stock. Geſtern vormittag gegen 9 Uhr 
autlief aus einer Viehherde auf dem Wege nach dem Schlachthaus ein 
Bulle und lief in dem Hauſe Warſchauerſtraße 5 die Treppe hinauf 
in ein offenſtehendes Zimmer des erſten Stockwerks. Das Tier wurde 
von Schlächtern abgeholt und nach dem Schlachthaus gebracht. 
Schaden iſt nicht angerichtet worden. (Dieſe Epiſode erinnert an Fritz 
Reuters Gedicht. in dem ſich ein ähnlicher Vorgang abſpielt, und ein 
Knecht auf die Frage, wie der Ochſe dort hinaufgefommen fei, ant- 
wortet: „He hätt ſich rupgelicket“. (Er hat fich hinaufgeleckt.) 


13 005 — Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
* Tremeſſen, 25. Auguſt. Eine ki 1 5 iſt in unferer 

zul zur e der R 2 De Gaen 8 
en. em freiwilligen ienſte haben fi t aus- 

ſchließlich Mito ieder der biegen Schützengilde ee 


Beäeſaummachung. e e e ee e 


Die Bekanntmachung des Kommandanten vom 1. d. Mts. 
Sect. Ia Nr. 12 K, die alle Einwohner der Feſtung Poſen 
und der im Feſtungsbereich liegenden Ortſchaften aufforderte, 
ſofern ſie nicht hinreichend verproviantiert ſeien, ſich zum Ab⸗ 
transport an den bekannt gegebenen Stellen zu melden, hat 
den Erfolg gehabt, daß ſich zum großen Teil gerade ſolche 
Perſonen dazu gemeldet haben, die entweder in der Lage ſind, 
ſich ausreichend zu verproviantieren oder aber wirtſchaftlich 
unabhängig genug ſind, um die Feſtung ſchon vorher frei⸗ 
willig verlaſſen zu können, demnach nicht darauf angewieſen 
ſind, den Zeitpunkt der zwangsweiſen Räumung der Feſtung, 
der ja von der Kriegslage abhängig iſt, abzuwarten. 

Aus dieſem Grunde mache ich auf folgendes aufmerkſam: 

1. Der im Falle der Räumung der Feſtung beabſichtigte 
Abtransport erfolgt in der Weiſe, daß der abzuſchiebende 
Teil der Bevölkerung, zu Gruppen von beſtimmter Zahl 
und in die am Tage nach verſchiedenen Richtungen zur 
Verfügung geſtellten Züge verladen wird. 

Irgendwelche Rückſichten auf Wünſche wegen der Art 

der Beförderung, Mitnahme von anderem als dem aller⸗ 

notwendigſten Gepäck und wegen des Zieles der Fahrt 

können dann nicht mehr genommen werden. 

„Der Abtrausport erfolgt nur in die von der Zivilbehörde 
beſtimmten Verwaltungsbezirke. 

Die Mitnahme von Mundvorrat für die Fahrt, die ſich 
auch länger hinziehen kann, wird dringend empfohlen. 

„Zivilperſonen, abgeſehen von den Chefs der ſtaatlichen, 
kommunalen pp. Behörden bedürfen, falls ſie in der 
Seftung bleiben wollen, einer ausdrücklichen Genehmigung 
azu 

. Diefe Genehmigung kann vorbehaltlich der Nachprüfun 
aurch die militäriſche Stelle erteilt werden: 

a) Beamten der Reichs-, Staats⸗, Provinzial, Ge⸗ 

meinde und kirchlichen Behörden, ſowie der Schul⸗ 
und Erziehungsanſtalten, für ſie und ihre Familien⸗ 
5 und notwendige Bedienung von ihren 
Behörden 
b) Den Mitgliedern und Angeſtellten der Landwirt⸗ 
ſchafts⸗, Handels und Handwerkskammer, ſowie 
der Banken von ihren Chefs. 


2. 


5 


»—$ "ofener Tageblall. 


des 2 


einen größeren? 
für die im Felde 6 


© Bilehne, 27. „Auguſt. Frau von Kries, Vorſitzende 
Vaterländiſg en Frauenvereins, überwies der Gemeinde chule 
oſten Wolle zur Anfertigung von Pulswärmern 

Truppen. 


Neues vom Tage. 


§ Die Buchgewerbeausſtellung in Leipzig bleibt nach dem 


einſtimmigen Beſchluß von Direktorium, Finanzausſchuß, Staats⸗ 5 
und Stadtkommiſſar und Oberbürgermeiſter weiter geöffnet. 


$ Ein geeigneter Kuraufenthalt für verdächtige Ruſſen. Wie 


der „Berl. Lok.⸗Anz.“ mitteilt, wurden die Ruſſen, die ſich nach Aus⸗ 
bruch des Krieges noch in Bad Kiſſingen aufhielten, in der 
bayeriſchen Strafanſtalt Plaſſenbürg untergebracht. 


§ Untat eines franzöſiſchen Gefangenen. 
wird gemeldet, 


Aus Nürnberg 
daß bei einem Gefangenentransport auf der 


Strecke Crailsheim Nürnberg ein Unteroffizier der Be⸗ 
gleitmannſchaft, der ſich aus einem Wagenfenſter hinausgebeugt 
hatte, von einem franzöſiſchen Gefangenen gefaßt und 


aus dem Wagen geworfen worden iſt. 


Der Unteroffi⸗ 


zier wurde ſchwer verletzt auf dem Gleis gefunden. Der Täter 
wurde auf der Stelle erſchoſſen. 
Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Vom 28. Auguſt. 
Sterbefälle. 


78 Jahre. 


Vizewachtmeiſter d. L. Karl 


gi 35 Jahre. Feuerwerker d. L. 


Arbeiter Andreas Grabiak. 59 1 Kirchendiener Anton 


Paul Straube, 35 Jahre. Witwe Franziska abe. en Kratochwill, 


Manczynski, 42 
Rentner Salomon Friedenthal, 76 Jahre. 
4 Monate 25 Tage. Ehefrau Berta Nätze 71 Jahre. 
Hallmich, geb. Pielichowska, 32 Jahre. 
21 Jahre. 


27 T 


Jahre 1 Monate 21 Tage 
Czeslaus Krafka. 3 Ja re 
Ehefrau Julie 
Paula Lemke, ohne Beruf, 
Hans Nahler, 3 Monate 2 Tage. Hans Bruck, 4 Monate 


Jahre. Sophie Gorecka, 3 


Tage. 


Wellervorausſage für Sonnabend, den 29. Auguſt. 


Warm, 


Berlin, 28. ge Il (Telephoniſche Meldung.) 
ziemlich heiter, aber veränderlich bei * öſt⸗ 


lichen Winden, Gewitter nicht ausgejölofien. lenz trocken. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Reichsbank. 


Der Ausweis der Reichsbank vom 22. Auguſt bietet ein ähn⸗ 

liches Bild wie der vergangene vom 15. d. Mt 

nr face Je o kann man zun 
tſa 

hat, und zwar diesmal um ungefähr 21. Mill. 


Betrachtet man 
ſt re sr ſehr erfreuliche 
old b A 95 u genommen 


d 
feſtſtellen, daß der ark. Es han⸗ 


delt ſich dabei um Rückflüſſe aus dem R und man darf 


en der Meinung fein, da 
gerichtete ja e 
gewirkt hat 

klein. Das ergibt ſich ſchon daraus, da 
e um 15 


die an das Publikum — — — — 

die Aufſtapelung von Gold zu unterlaſſen 
be Wirkung bisher verhältnismäßig 

i der Umlauf an kleinen 
neuerdings zugenommen 


llerdings iſt 
illionen Mar 


Unter den 
Verbindlichke 
zahlen auf. 
eſtiegen. 
an e ten: gegenüber 

t jetzt die Er 
früher nicht mit i 
erhebliche 85 


7 


Hale 


e Ken und Ar Beton 
Er ift diesmal um 68 
In dieſer rn ER Na Kak 


daß ihr 5 
ell Saß 
e Ya ießen. inſicht N 
n erwähnt, daß die kleinen ken (die 20 und 
um 15 Millionen Mark, und zwar ger 1465 
rk geftiegen ind. Der Geſamtbe⸗ 


ig? 


3 wurde s 
Marknoten 


trag des Notenumaufs“ hat um 118 Millionen Mark zugenommen. 


Das 
tall und Kaſſenſ 
von 442 auf 


mer 


erfordernis. 
großen Anſprü 
Sir das 9 Pe, 


Dedungsperhältnis des Notenumlaufs durch Me⸗ 
ine hat eine kleine Verſchlechterung, nämlich 
42,9 Prozent erfahren. Bine Zahl ſteht aber im⸗ 
um 10 Prozent über dem geſetzlichen de 
Daraus ergibt ſich, daß die Reichsbank trotz de 

che, die der Verkehr und ferner das Reich an fe 
noch in — erheblichem Maße leiſtungsfähig iſt. 
Br at das den großen Vorteil, daß es mit der Aus⸗ 
22752 An eihe evil. warten kann, bis ſich zu den bis⸗ 


n 


e 
deren großen Erfolgen unſerer Truppen weitere geſellen. 


Im Vergleich 
bank um 1126 


tige 


Indeſſen iſt 
mehr die 
uguſt jede 


4. 


u der Vorwoche hat ſich der Stand der Reichs⸗ 
ill 1 verſchlechtert. Die ſteuerpflich⸗ 
würde ſich au 1695734000 Mark berechnen. 
me bemerken, daß von er Kamera ir füglich nicht 

ein kann, da durch E des Bundesrates vom 
eſteuerung des a ben bis auf weiteres 


Notenrejerne 


aufgegeben ijt. 


= Berlin, 27. Auguſt. 


Wochenüberſicht der Reichsbank vom 


22. Auguſt. 


1. Metallbeſtand (Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und an 
Gold in Barren oder ausländiſchen Mün 7 — das e fein 


zu 2784 Mark berechnet) 


Aktiva: 


ark 


1596 129 000 Zun. 5 908 000 
davon a 1529 775 000 Zun. 21247000 
2. Beſtand an Reichs⸗ und 
Darlehnskaſſenſcheinen 118 583 000 Abn. 8170 000 
. „ an Weh l 39 516 000 Zum. 7681 000 
. eln, un 
diskontierten Schatz⸗ 
anweiſungen. 4616 010 000 Zun. 190 026 000 
D Sombarbforberirigen 5 162 775 000 Abn. 18 209 000 
Senne les 209 412 000 Zun. 8791 000 
Ang 2 4555 Aktiven t 228 685 000 Abn. 6654 00% 
aſſiva: 
8. Grundkapitaallll 180 000 000 unverändert 
9. Reſervefonds 74 479 000 unverändert 
10. Betrag der umlaufenden Roten 3 999 962 000 Bun. 118031 000 
11. 5 täglich fällige Ver⸗ 
bind „ 288 503 988 Jun. 68 009 000 
12. Sonftige Baffiba e un. 6641 00% 


Berlin, 28. Auguſt. 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) 
Lokoware 


Steuerpflicht 1695 734 000 Mark. Zun. 112612000 Mark. 
—— 


(Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Die Tendenz für 
war beſonders für Weizen und Roggen feſt infolge der 
Dex 


Verkehr war jedoch ſtill. 


größeren Nachfrage, der nur geringes Angebot gegenüberſtand. 
—ů—̃ 


= Berlin, 28. Auguſt. 


(Amtliche Runde) Weizen: 


Der Vorrat an Sil ber uſw. hat eine Minderung um 15 = ad 
J...... ͤ ar 
auf zurückzuführen, daß die Rei nk jetzt, Ae 2 
Bi Fer 1 al Mobi e ee 9 1 er far — BBREN ndert. Loko 195 —205 Mart. 
; v er in den x 
. Wee e alen —. eich 920 1 d Da Me n3- Nenyork, 27. Auguſt. Weizen für September 117,00, für Des 
t geen in data datt 72 von 55 auf . 127 zember 121,00. Tendenz: —. 
abgenommen ie rung ür iſt darin ge n, daß die : 
fe die über 5 Mark lautenden 1 die aſſenſche e Poſener Viehmarkt. 
wie möglich herausgibt, um auch auf dieſe a ie Na Poſen. 28. Auguft. [Städtifcher Viehhof.] Es waren aufge 
voge nach Heinen @elbzeichen, zu befriedigen Sum, Zeit büngt | trieben: 125 Rinder, 698 Schweine, 114 Kälber, 28 Schafe, — Biegen 
ie geringe Belaſtung der Reichsbank mit 3 Darlehns⸗ 5 865 Ti 
felt E auch damit zuſammen, daß die Pre = re zuſammen iere. 
isher weit weniger Darlehen zu erteilen hatten, als wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Rindern: 
A. urſprünglich ei Ba Der Beſtand an Wechſeln und A. Daten: a) vollſleiſchige, ausgemäſtete len (Stiere) höchſten 
Schatzanweiſungen hat um etwa 190 Millionen Mark 1 twerts, en, —. —, b) vollſleiſchige, ausge⸗ 


men. 


Gegenüber der Zunahme des Wechſelkontos 


Lombardkonto eine Entlaſtung um m. 18 si Spare 


Das Konto 
die Begründung iſt zum Teil 


ſekten“ hat ſich um etwa 9 Millionen Mark zu 
0 0 a darin gegeben, daß die Sechs 


bank dieſes Konto mit den von ihr angekauften Pferde⸗Aner⸗ 4 
kenntniſſen belaſtet hat. ö f 


e) Den Angeſtellten von Kranken⸗ und Wohlfahrts⸗ 
anſtalten und von Einrichtungen dieſer Art durch 
deren Vorſtand. 

d) Anderen Perſonen auf beſonderen bei den unten 
angegebenen Stellen“) zu ſtellenden Antrag durch 
die Polizeibehörde. 

7. Anträgen unter 6 4d bezeichneten Perſonen auf Belafjung 

in der Feſtung kann nur Folge gegeben werden: 

a) wenn ein von dem zuſtändigen Verpflegungsaus⸗ 
ſchuſſe auszuſtellendes Atteſt vorgelegt wird, ein⸗ 
rücken: d) entweder daß der Antragſteller für ſich 
und ſeine Familienangehörige ausreichende Ver⸗ 
proviantierung für 5 Monate W hat, 

b) oder daß er über die nötigen Mittel verfügt, um 
ſich und pn Familie zu erhalten. 

c) oder daß das Verbleiben in der Feſtung im 
öffentlichen oder allgemeinen Intereſſe erwünſcht 
erſcheint. 


für die im 


den 


9 Anmerkung 1. Die Anmeldung erfolgt: 

J. im Stadtkreiſe Poſen; 

1. Polizei⸗Revier Wohnenden: im Speiſeſaal des 

e 

chlachthof⸗Reſtaurant; 

in der Reſtauration von Paul 

Wetzorke, Blücherſtr. 2b; 

in der Reſtauration v. Schwerſenz, 

Körsgsplatz Nr. 5; 

in der ame von Rudolf 

Kärger, Dammſtr. 9 

in der Reſtauration von Linke, 

Jahnkeſtr. 24; 

in der Reſtauration von Fran 

r „Gr. Berliuer⸗ 

ſtraße 4 

in der Restauration von Salzen⸗ 

berg, Hedwigſtr. u. Tiergarten⸗ 

ſtraße Ecke; 

P in der gal geen von Theodor 
Przybilsti, auerſtr. 80/81. 

II. In den Orten der Kreiſe Peſen. f und ⸗Weſt bei 

betreffenden Gemeindevorſtehern. 


" 
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9 
2. 1 ® 


die 
mäftete Ochſen Ster ee 4—7 Jahren —, 
ns ausgemäſtete a 47 5 ne emäſtete — 
junge, gut genährte Al 


— 2 junge, fleiſchige 
+—, d) mäßig genährte 
B. Bullen: a) vollfleiſchige, 


re höch ken @ Sch State 48—49, d) vollfleifchige, jüngere 
ährte 


44, c) müßte gen jüngere und gut genährte ältere 35—38 
. Färſen und Kühe: a) — —.......... ̃ 75—ꝗ.t — . ] ĩ p amsgemäfete Bärjen, Färſen, 


8. Ein ſolches allgemeines Intereſſe iſt beſonders für ſolche 


Perſonenkreiſe anzuerkennen, die zur Auftechterhaltung 
des öffentlichen Lebens und des Wirtſchaftsbetriebes 
Fan während der Einfchliegung der Feſtung notwendig 
ind 

Hierzu gehören auch die erforderlichen Arbeiter 
und ee unter anderem auch die ee 
in den Häuſern. 
Anſtalten, Fabriken, Geſellſchaften, Genoſſenſchaſtes, 
Zeitungsverlage uſw, die wünſchen, daß ihre Angeſtellten 


und Teile von deren Familien in der Feſtung belaſſen 


11. 


5 Auf Genehmigung 


werden, wollen ihre Anträge unter Angabe der Gründe 

unverzüglich an die Verpflegun Sausſchüſſe einreichen. 

Dieſe letzteren ſind für jedes Polizeirevier eingerichtet. 

Die he lautet: An den Berpflegungsansicuß dez 
„ten Polizeireviers, Rathaus. 

des Verbleibens in der Feſtung bej 

Gefahr der Einſchließung haben nicht zu rechnen: 

a) Krüppel und körperlich Hilfloſe. 

b) Alle der Armenpflege zur Laſt fallende N 
die Armenunterſtützung wird weiterbezahlt. 

e) Die in Stiften, Siechen⸗ und Wohlfahrtsanftalten 
Untergebrachten, ſofern ſie arbeitsunfähig, oder nicht 
genügend bemittelt ſind. 

d) Alleinſtehende weibliche Perſonen, die nicht etwo 
zu militäriſchen Arbeiten Verwendung finden. 

? Obdachloſe. 

f) Nicht Ortsanſäſſige. 
g) Ausländer. 
45 fordere alle Behörden und alle die unter Nr. 6 b-d 
enden Perſonenkreiſe auf, unverzüglich das nach dem 
Sehe Erforderliche zu veranlaſſen, damit jeder, 
der in der Feſtung im Einſchließungsfalle verbleiben 
will, möglichſt bald in den Beſitz eines ſein Verbleiber 
genehmigenden Ausweiſes gelan 
Nur ein ſolcher wird ihn vor der Zwaugs⸗ 
abſchiebung, falls ſie angeordnet werden ſollte, bewahren 


Poſen, den 28. Auguſt 1914. 


Der Militärpolizei⸗Meiſter. 


son dem Knesebeck. 


5 


. 


* 


1 — . 


höchſten Schlachtwerts 45—49, 


höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jah 


Färſen 20—22 Mark. 


Saugkälber 30—34 Mark. 


B. Weidmaſtſchafe: 


lität — bis — Mark, 


49 M. 11 Stück für 48 M., 
22 Stück für 45 M. 


b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
\ ; ren — . —, c) ältere, ausgemäſtete 
e und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—39, d 
mäßig genährte Fur und 1 N e) gering genährte Kühe und 
8 ering 

(Freſſer) —. — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinfter Maſt 
—,—, b) feinſte Maſtkälber 50 M., c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
tälber 42—45, d) geringe . und 
S 

a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) 
Hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe —. — 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —, — Mark. — 
a) Maſtlämmer — . —, b) 
und Schafe 40—45 Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht 48 M., b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
45—46, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 43—45, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 40—43, 
Schweine unter 160 Pfd. 36—40 M., N) unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 36—42 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qu i 
III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 
1 Stück für 47 M., 
6 Stück für 44 M., 19 Stück für 43 M., 21 Stück 
für 42 M., 38 Stück für 41 M., 20 Stück für 40 M., 3 Stück für 39 M., 


— 


bis 14,00 Mark, 


— 


genährtes Jung vieh 19,00 Mark. 
feſt. 14.00 — 15.00 16.00. 
ute Saugkälber 36—40, e) geringe bis 98,00 Mark. 
N A. Stallmaſtſchafe: 
ältere Maſt⸗ 


Inkarnatklee nom., —— bis 
für 50 Kg. 


feſt, 31.00 —33,00 
Hausbacken feſt, 


geringe Lämmer 


Mark, 


e) fleiſchige 


al. — bis —, II. Qua⸗ 32,00— 35,00 Mark. 

ark. 
3 Stück für 
12 Stück für 46 Mk. 
geringere, ohne Umſa 


a Voſener Cageblalt. - 


r Wicken, 14.00 — 15,00 — 16,00 Mark, 
ruhig. 14.00 —16,00—18,00 Mark. Schlaglein ruhig. 21.00 —23,00 
bis 2400 M., Winterraps, matt, 22,00— 23,00 24,00 Mark, Raps» 
kuchen feit 12.00 —13,00—14 00, Mark, Hanfſaat ruhig. 17,00 bis 
Leinkuchen ruhiger. 
Sonnenblumenkuchen feſt, 14.00 —14.50 Mark. Palmkernkuchen 
Kleeſamen feſt, Rotklee feit, 74.00 —86,00 
Weißklee feſt, 
Schwediſchklee feit, 55,00 —65,00— 75,00 Mark. Tannenklee 
40,00 50,00 60,00 Mark, Timothee feſt. 20,00 —25,00 30,00 M 
N —— M., Gelbklee ruhig, 20,00 
bis 30,00 — 35.00 Mark, Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 


Peluſchken 


15,00 bis 16.00 Mark, 


65,00 —85,00 105,00 Mark, 


feit, 


Mehl feit, für 100 Kilogramm inkl. Sad, Brutto, Weizen fein 
Roggen fein, feſt, 
27.00 — 29,00 Mark, 
11,00—11,50 Mark. Weizenkleie feit, 
für 50 Kilogramm 3,75—4,00 Mark. Roggenftrob lang, für 600 Kilo 


29.00 —31,00 Mark 
Roggenfuttermehl feſt, 
10,50 —11.00 Mark. Heu 


Kartoffelſtärke ruhig, 24.00 —24,50 M., Kartoffelmehl ruhig, 
24,50 — 25,00 M., Maisſchlempe, —— M 


Kartoffeln. 
Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1,75 —2,00 Mark 


ark. 


eſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Feſtſetzung Sur ray wen 


11 Stuck für 38 M., 3 Stück für 37 M., 1 Stück für 36 M., 2 Stück ilogramm 
für = 4 7755 Fan 5 an Bi 5 * .. 19,20 19,70 
er Ge sgang war flau. Der Markt wurde nicht geräumt Roggen . .18,10—18, torigerbſen.—.— 
e cht gerkumt Maſgerſe .. 10901700 Erden . 2800-23 50 
„Breslau, 27. Auguſt. Bericht von L. Manaſſe. Breslau 13, FJuttergerſte .. 16,00 —17,.00 | Futtererbſen . . 17,50— 18,00 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.) Trotz mäßiger Zufuhr war die Stim-] Feſtſetzungen der von der Handelstammer eingeſetzteu Kommiſſion. 
mung etwas ruhiger, doch konnten ſich Preiſe behaupten. Für 100 Kilogramm feine mittlere ordinäre Ware 
Privatbericht. 0 23.00 22,00 
? Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 
5 Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, ruhig, 20,50 21,00 weiße .. 105,00 85,00 65,00 
bis 21.50 M., Roggen, ruhig, 17,60—18,10—18,60 Mark, Mahlgerſte, 5 — — 5 
ruhig, 15 00—16,00—17,00 M., Futtergerſte, feſt, 15,00 — 16,00 Berlin, 26. Auguſt. (Butterbericht von Guſt. Schul 


bis 17,00, Hafer feſt, 


—.— M., Kocherbſen feſt, 
feſter, 17,00—17,50— 18,00 Mark, 
bis 27,00 Mark, Pferdebohnen 
Lupinen ſeſt gelbe, 1400 —15,00 


18,70—19,20— 19,70, Mais ruhig. 15,00 bis 
16,00 —17,00 M., Erbſen ruhig, Viktoriaerbſen umſatzlos, —— bis 
22,50 — 23,00 — 23,50 M., Futtererbſen 


die Butter hier unregelmäßig an. 
Speiſebohnen feſt. 25,00 —26,00 
ſeft. 18,00 19,00 20,00 Mark, 
1,00 Mark, blaue. 12,00 —13,00 


Aufruf. 


Die verwundeten und kranken 
Arieger in den Lazaretten, die 
1 0 15 5 5 und in den 
Zarniſonen ſehnen ſich nach 
Leſeſtoſf. Schon regen ſich viele 
Hände, um Bücher und Blätter 
zu ſammeln und zu fichten. 

Au wir wollen dabei 
Hülfsdienſte tun und bikten 
unſere Freunde in der Pro- 
vinz herzlich um ihre Mit- 
arbeit. Neben guten Unterhal⸗ 
tungsſchriften möchten wir reli⸗ 
giöfe Schriften aller Art ver⸗ 
breiten. Anſere Arbeit ſoll in 
enger Verbindung mit dem 
Roten Kireuz und mit den 
Militärpfarrämterngeſchehen. 


In 8 J 
8 erſter Linie wollen wir den 


unſerer Provinz 
unſere Arbeit auch darüber hinaus 
erſtrecken. 7661 

Damit wir Flugblätter reli⸗ 
giöſen Znhalts in großer Zahl 
kaufen können, biiten wir 
unſere Freunde um Geld- 
gaben. 

Ebenſo ſehr bitten wir aber 
auch um Zufendung von 
Büchern (möglichſt in handlichen 
Formate) und Zeitſchriften (ins⸗ 
beſondere mit Bildern). Gute Er⸗ 
zählungen aller Art, Kriegserinne⸗ 
rungen, Geſchichtsbilder. Reiſe⸗ 
ſchilderungen uſw.find willkommen. 

Alle Sendungen bitten wir an 
unſere Geſchäftsſtelle Poſen 0 1, 
Lindenſtraße 1, u zu richten, 


wo die Ord i 
erfolgt. nung und Verteilung 


Det Posener Provinzialverein 


für Innere Miſſion. 
alan, Vorſ. Moeller, Schriftf. 
— all 


Für unsere bewährten 


„Original Harder“ 
Kurtoffelnusgraber 
(6b 


und 
Rübenheber 
bitten wir 


um rechtzeitige Bestellung, da 
die Nachfrage sehr gross ist. 


Gebrüder Lesser 


Maschinenfabrik, Posen. 


6 d nach Lebensverſ. Abſchl. 50% 
Ell zörtter-Berlinö Pallasſtr. 14 


aretten und Beſatzungen in 
ienen, aber 


und Sohn, Butter ⸗Großhandlung, C. 2, 
Da auf einigen Strecken der Güterverkehr wieder eingeſtellt iſt, kommt 


ch 
Fiſcherſtraße 26/27.) 
Der größte Teil der Zufuhren 


verein zur Errichtung von Krippen. Währen Der Kriegs, 


Vaterländiſcher Frauenverein (Setlion für Säuglingsfürſorge) 
Es iſt eine Erweiterung des Krippenbetriebes reſp. Errichtung 
eines Säuglingsheimes während der Kriegszeit geplant. 

Es wird hierdurch dringend um ſchenkungs⸗ oder leihweiſe Ueber⸗ 
laſſung von ee ee (Kinderwagen, Bettſtellen mit 
Betten, Kinderwannen, Wäſche, Möbel uſw.) gebeten. 

Dieſelben ſind gefälligſt nach dem Geſchäftszimmer des Nationalen 
Frauendienſtes, Sapiehaplatz 9, zu ſenden oder bei den unterzeichneten 


Vorſitzenden der Vereine zur Abholung anzumelden. 7651 0 c 


Frau Wilms, 


rau Münch, 
Am Goethepark 1. 


arlſtraße 4/6. 


Unſere Fabrik in Mainkur bleibt au 
Kriegszuſtandes im Intereſſe der 


Landwirtſchaft 


ser Sofort lieferbar find 

Pflüge, Drillmaſchinen, Kartoffelaus⸗ 
Araber, Göpel, Dreſchmaſchinen, Häck⸗ 
ſelmaſchinen, Rübenſchneider u. ſ. w. 


Anfragen und Aufträge erbeten. 
Bei Kaſſazahlung hoher Rabatt; auf Wunſch auch nach wie 
vor Teilzahlungen. 


Ph. Maylarllı & Co, Posen, Am Berliner Tor 9, 


ch während des 
0 17647 


tall 
aushaltungs⸗ emen Warm beuam in 


Rieſengebirge. Erſtklaſſ. alt⸗ 
renomm. Anſtalt in herrl. Gebirgslage. Gründliche hauswirtſchaftliche 
und wiſſenſchaſtliche ne — Gartenbau. — Geflügelzucht. 
Ausländerin im Hauſe. Prima Referenzen. Proſpekte bereitwilligſt. 

1083] Vorſteherin: J. Tepler. 


Valerländiſcher Frauenverein Sektion. Säuglingsfürſorge 
Säuglingsfürforge- und Mütterberatungsſtelle, 
beſonders für bedürftige Familien der Wehrmänner, Dienstag und 
Sonnabend 12 Uhr, Bergſtraße 12a, pt. 

Helferinnen wollen ſich bei den Unterzeichneten melden. 
Ebenda auch Geldſpenden dringend erbeten. WE 
Frau Münch, Vorſitzende, Dr. med. TH. Pincus, Schriftführer, 

Karlſtraße 4/. Friedrichſtraße 31. 


7 


x 5 


Ausbildung 


Yampipflugführer 


Arbeitsamt Bojen W 3, 


Zentralſtraße 2. Feruſprecher 1147. 


Bedingungen werden koſtenlos verfandt. 


en 
finden uh 7 


Damen und kleine Smilie 


Wohnung und Penfion zu mäßigen 
Preiſen in Villa 


Kartoffelgraber 

Original Herder 

aus der Fabrik des 

Erfinders Georg Harder 
in Lübeck 

sofort ab meinem Lager 
in Posen lieferbar. 

Billiger Preis. 
Paul Seler, Posen O 1, 
Colombstrasse 21. 


Wruckiachen u. Stemp, 


pünktlich bei e] 
Schmidt, Wihhelmplatz . 


Kirchennachrichlen. 


Kreuzkirche. Sonntag, 


den 30. Auguſt, vormittags 8 Uhr: 4 


Frühgottesdienſt, Beichte und Feier 
des heiligen Abendmahls. Paſtor 
Reylaender. ormittags 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt. Paſtor 
Greulich. — Vormittags 11%/, 
Uhr: Kindergottesdienſt. Super⸗ 
intendent Staemmler. — Nach⸗ 
mittags 5—7 Uhr: Verſammlung 
des Jungfrauenvereins „Betha⸗ 
nien“ im neuen Konfirmanden⸗ 
faale. Kriegsbetgottesdienſt. Paſtor 


Greulich. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 30. Auguſt, vormittags 
8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Paſtor Gürtler. — Vormittags 
10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor 
Gürtler. — Vormittags 11½ 
Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor 
Ilſe. — Abends 8 Uhr: Kriegs⸗ 
. Generalſuperintendent 

. Blau. — Ebenſo am Mitt: 
woch und Freitag, abends 
8 Uhr: Kriegsgebetſtunden. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 
den 30. Auguſt, vorm. 9 Uhr: 


Beichte und hl. Abendmahl. Paſtor b 


Gutſche. — Vormittags 10 Uhr: 


Hauptgottesdienſt. Paſtor Herz ka. 


— Vormittags 11½ Uhr: 3 
gottesdienſt. Paſtor Herzka. 
„Während der Dauer des Krieges 
findet allabendlich von 8 bis 
8 ½½ Uhr Betſtunde ſtatt. 
Katholiſche Garniſonkirche 
(Bernhardinerkirche). 
Sonntag, den 30. Auguſt, 
vorm. 10 Uhr: Militärgottesdienſt. 
Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſongemeinde.) Sonntag, 


1130. Auguft, vormittags 8½ Uhr: 


Predigt. Feſtungs⸗Garniſonpfarrer 

u ß e. 

Ev. Garniſonkirche. Sonn: 
tag, den 30. Auguſt, vormittags 
8¼ Uhr und 10 Uhr: Predigt. 
Feſtungs⸗Garniſonpfarrer Stamer. 
— Im Anſchluß: Beicht⸗ und 
Abendmablsfeier. 


TEN Peer 


Feinſte reinſchmeckende Butter iſt w 


zu unveränderten Preiſen. 


— 


— 


enig zugeführt und räumt ſich 


Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation und vom 
Fachausſchuſſe gewählten Notierungskommiſſion: Hof⸗ und Genoſſen⸗ 


? 
Free Ta 110—115—118 


Mark, do. Ila 102—114 Mark, do. 


IIIa 98—110 Mark. do. abfallende 90 bis 100 Mark. — Tendenz: 


ruhig. 


——————— — — —— — — p p 
Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
Sc —— 


Barometer 
Datum reduz. auf 0,9 
und ar! 17 \ 
m 
Stunde Seehöhe 


August | 
27. nachm. 2 Uhr 754,4 | 
27. abends 9 Uhr 156,5 


28. morgens 7 Uhr 757,2 


morgens 7 


SO leiſe halbbedeckt 
Sd leiſe 5 
Ns leiſe wolkig 


„ der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 28. Auguf 


Wind Wetter 


5 Auguſt Wärme⸗Maximum: + 29,6 Eelf. 


„ Wärme⸗Minimum: 
= E. Ginſchel. 
für den politiſchen Teil: Chefredakteur 


Verantwortlich: 


ne 


E. Ginſchel; 5 die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 


meher; für 
redaktionellen Inhalt; K. Peeck; 
Rotationsdruck und Verla 


Verlagsanſtalt A.⸗G. 


der Oſtdeutſche 


a3 Feuilleton, den Handelsteil, und den übrigen 
für den Anzeigenteil: E. Schrön 


tdeutſchen Buchdruckerei und 
Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


EEE ³¹Ü] pe TR SSH 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Die Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


des Roten Kreuzes bzw. zu der 


beſteht weiter aus abſchmeckender unhaltbarer Ware. Die Lager hier- ſchaft hat ihre Generaldirektion in Aachen angeregt, den Sammlungen 
von füllen ſich immer mehr und das Angebot von dieſen Qualitäten 


6 f Fal d für die Familien der ins 
iſt zu unregelmäßigen Preiſen dringend. 


Feld gezogenen Krieger 50 000 Mark als einmalige Beihilfe zu zahlen. 


St. Lukaskirche. Sonntag, 
den 30. Auguſt, vormittags 10 Uhr: 
Predigt. Paſtor Büchner. Beichte 
und Abendmahl. Paſtor Pfeifer. 
— Mittags 12 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Büchner. 

Mittwoch, den 2. Septbr., 


mit Garten. abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Dresden i Bangene Ste.21.| Polier Büchner. 


St. Petrikirche. (Evangeliſche 


unitätsgemeinde.) Sonnabend, 
den 29. Auguſt abds. 8 Uhr: Wochen⸗ 


ſchlußgottesdienſt. 
Haeniſch. 

Sonntag, u Auguit, 
vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Predigt. Paſtor Schneider. 
— Vorm. 11½-12½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Schneider. 

Mittwoch, den 2. September, 
abends 8 Uhr: Betgottesdienſt. 

Amts woche: 
Paſtor Schneider. 

Die Kirche iſt von morgens 
8 Uhr bis abends 6 Uhr geöffnet. 

Sonntag, den 30. Auguſt, 
abends 8 Uhr: Gottesdienſt der 
St. Pauligemeinde. Konſiſtorialrat 
Dr. Hoffmann. 

St. Paulikirchengemeinde. 
Die St. Pauli⸗Kirche iſt wegen 
Umbaues geſchloſſen. 
Sonntag, den 30. Auguſt, 
(12. n. Trinitatis), vorm. 11¼ Uhr: 
1 im Johannen⸗ 
hauſe, Königſtr 3. Pfarrer Stuhl⸗ 
mann. — Abends 8 Uhr in der 
Petrikirche: Kriegs⸗Bet⸗ und 
Dankfeier; darnach Feier des hl. 
Abendmahls. Konſiſtorialrat Dr. 
offmann. Sämtl. Kirchen⸗ 
ſitze ſind geöffnet. — Nachmittags 
Uhr: Jungfrauenverein im 
Konfirmandenſaale. 

Mittwoch, den 2. September, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde 
im Johannenhauſe. Königſtraße 3. 
Generalſuperintendent D. Blau. 

Amts woche: 
Pfarrer Stuhlmann. 

Ev.⸗luth. Kirche. Sonntag, 
den 30. Auguſt, vorm. 9½% Uhr: 
Beichte. Superintend. Schnfeber 
— Vorm. 10 Uhr: Predigt u. heil. 
Abendmahl. Derſelbe. Kirchweih⸗ 
lollekte — Vormittags 11 ½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

Freitag, den 4. September, 
abends 7% Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Superintendent Schnieber. 


Jungfrauenvereine. 

Heimatverein: Verſamm⸗ 
lungsort Kirchbach⸗Allee 3a in 
der Wohnung der Frau Konſiſtorial⸗ 
präſident Balan. Wochen⸗ 
verſammlung jeden Donnerstag 
von 8—9½½ Uhr abends. 

Sonntagsverſammlung jeden 
erſten Sonntag im Monat von 4 
is 6 Uhr nachmittags. 
Kreuzkirche: Neuer Konfir⸗ 
mandenſaal. Jungfrauenverein 
Bethanien: Verſammlung. Sonn⸗ 
tag, den 30. Auguſt, nach⸗ 
mittag von 5—7 Uhr ab. 

Tabeaverein: Verſamm⸗ 
lung. Sonntag, den 30. Auguſt 
von 6% bis 8 ½ Uhr abends, im 


Konſiſtorialrat 


Konfirmandenſaal der Matthäi⸗ 
kirchengemeinde am Bismarckplatz, 
Pfarrhaus. 


8 

Bibelſtunde für Mitglieder 
der Jungfrauenvereine. Diens⸗ 
tag, den 1. September von 8 ½ bis 
9ſ% Uhr abends, Kirchbach⸗Allee 
Za in der Wohnung der Frau 
Konſiſtorialpräſid. Balau. (Matthäi 
6, 114). Paſtor Moeller. 

Chriſtlicher Verband junger 
Mädchen. Sonntag, 30. Auguſt, 
nachmittags 4 Uhr: Verſammlung 
im Diakoniſſenhauſe. 


Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 
Sonnabend, den 29. Auguſt. 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß, 
Paſtor Fliedner. 

Sonntag, den 30. Auguſt, 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Paftor 
Fliedner. 

Donnerstag, den 3. 
tember, abends 8 Uhr: Kriegs- 
betſtunde. Paſtor Fliedner. 

Kapelle des Johannenhauſes 
(altes Diakoniſſenhaus). Sonn⸗ 
tag, den 30. Auguſt, vormittags 
10 Uhr: Predigt. General⸗ 
ſuperintendent D. Blau. 

Luiſenhain. Sonnta 85 den 
30. Auguſt, vorm. 8½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Paſtor Schutzka. 

Kreiſing. Sonntag, den 
30. August, vorm. 11 Uhr: Gottes- 
dienſt. Paſtor Schutz ka. 

Saſſenheim. Sonnta 85 den 
30. Auguſt, vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienſt. Paſtor Kracht. 

Jeden Mittwoch, abends 
7 Uhr, Kriegsbetſtunde. Paſton 
Kracht. 


Evangeliſch⸗ kirchlicher Blau⸗ 
kreuzverein. Sonntag, den 
30. Auguſt, abends 8 Uhr: Ver⸗ 
ſammlung im Konfirmandenſaah 
der Petrikirche. Petriſtr. 2 pt. r. 

Jedermann iſt herzlich einge 
laden. 1 


Biſchöfliche Methodiſtenkirche 
(Bachſtr. 38, ptr.) Sonntag. 
den 30. Auguſt, vormitt. 9½ Uhr; 
Kriegsbetſtunde. — orm. 
10% Uhr: Sonntagsſchule. — 
Abends 6 Uhr: Predigt. Prediges 
L. Heinrich. / 

Mittwoch. den 1. September, 
abends 8¼ Uhr: Verſammlung 
zum Gedächtnis der Schlacht bei 
Sedan. 

Donnerstag, d. 3. September, 
abends 8¼ Uhr; Kriegsgebets⸗ 
ſtunde. 

Freitag, den 4. September, 
Abends 8 ¼ Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Jedermann herzlich willkommen. 

Gvangeliſche Gemeinſchaft, Wil 
helmſtraße 25. Jeden Abend 
8¼ Uhr: Kriegsbetſtunde. N 

Sonntag, den 30. Auguſt, 
vorm. 10 Uhr: Predigt. — Nach⸗ 
mittags 6 Uhr: Jugendverein. — 
Abends 8 Uhr: Evangeliſation. 
Prediger Harrifeld. 

Evang. Kirchenbau = Verein 
Moſchin. Sonntag, den 
30. Auguſt, nachmittags 3 Uhr: 
Gottesdienſt im Dr. Arlt'ſchen 
Garten. Nachm. 5½½ Uhr: 
Waldgottesdienſt in Unterberg. 
Paſtor Grell aus Poſen. 

Gemeinde freier Chriſten 
(früher Chriſtliche Gemeinſchaft), 

ojen. Seecktſtraße 6. Sonn⸗ 
tag, den 30. Auguſt, vorm. 9 Uhr: 
Gebetsſtunde. — Vorm. 11½ Uhr: 
Kinderbund. — Nachm. 5 ½ Uhr: 
Jugendbund. — Abends 8 ¼ Uhr: 
Evangeliſationsvortrag des Pre⸗ 
digers Bierhaus ⸗Poſen. | 

Dienstag, den 2. September, 
abends 8¼ Uhr: Gebetsſtunde. 

Jedermann iſt herzlich ein⸗ 
geladen. 

Chriſtliche Gemeinſchaft inner⸗ 
halb der Landeskirche, Kron⸗ 
prinzenſtraße 93. Sonntag, 
den 30. Auguſt, nachmitt. 5 Uhr: 
Jugendbund. — Abends 8 Uhr; 
Evangeliſation. Evangeliſt Her 
derich. 

Donnerstag, den 3. Sep⸗ 
tember, abends 8 ñ Uhr: Gebete 
ſtunde. 

Jedermann 
geladen. 


— 


iſt herzlich eine 
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Für das Rote Kreuz. 

Fritz Schmitto 50 , Edith Grünbaum 20 , Elfriede Schutz 

5 M, Reymann 5 , H. Striem 5 , Reg.⸗Aſſeſſor v. Oeſterreich 
14 , Reg.⸗Aſſeſſor Dr. Liebrecht 20 , Verein geprüfter Betriebs⸗ 
ingenieure und techniſcher Sekretäre der Eiſenbahn 120 , Baſchinski 
4, Faden 10 , Koch 3 K, Paſtor Hennig 10 , Ungenannt 1,50 # 
sa Neumann 20 , Erſatzreſerviſten Graude & Tſchoppe 6 &, 
ngenannt 1 , Radfahrerklub Sturmvogel 20 , Rex 3 K, Hedwig 
2 Treskow⸗Karlowitz 100 , Frau Louiſe Heinemann 50 &, Buchholz, 
Straßenbahnſchaffner, 5 , Heyß, Poſtſekretärin 10 “, Kränzchen 
einiger Poſtbeamtenfrauen 13 &, Skatklub Rehfeld, Benedir, Pigt⸗ 
kowski 62,85 , V. Arbeiterbataillon Poſen 53,50 , Klara Hauff 
2 , Gertrud Feihr 20 , Friederici Czerleino 50 , Frau Höhne 
5 , Fräulein Opierczynski 5 „, Fleiſchermeiſter Stein 50 K, 
Bertha v. Treskow⸗Owinsk 300 , Ungenannt 11 K. 
Stanislaus Nowicki 20 „, Portepee⸗Unteroffizier des Rekruten⸗ 
Depots⸗Erſatz⸗Bataillon 100 14,55 4, Fräulein Schlochow 2,60 , 
Bronislaus Heimrath 10 „, Arlt, Commenderie 10 , Kühn 5 K, 
Schneidermeiſter Dolezal 30 , G. Sander 10 , Frau Witte 8 K, 
Ungenannt 3 K, Kegelklub „War es nötig“ 50 „, Liebach 5 K, Frau 
Nathe 5 M, Familie Baluſchka 10 K, J. Bythiner 50 , P. Auerbach 
0 , Fritz Bleiſtein 1 &, Herta Wulff 5 , Ungenannt 16,50 K, 
Frau Freundlich 10 , Frau Regierungsrat Purſche 500 K, Friedmann 
und Alport 200 „, Szypezynska 1 K, Vergnügungs⸗ und Spielkaſſe 
der Mitglieder des Oberlandesgerichts 275 , Reſtaurateur Salzen⸗ 
berg 30 , L. M. 50 „, Mary Klinger 3 „, Lehrer Raſchke 40 , 
E. Freyer 10 K, Frau Friedler 5 K, Chriſtoph Wilke, Schlehen 5 M, 
Ungenannt 5 &, Alice und Max Pomrenke 5 K, Irmgard und Els⸗ 
bet) Pomrenke 3 , Superintendent Haeniſch 30 , Frau Kitſchke 
15. , Wanda Piſchke 100 „, Aron Kallmannſohn 1 , 
Rieſengebirgsverein Ortsgruppe Poſen 50 , Frau Meyer 1 4 
Witwe Ida Renner 2 K. Reg.⸗Landmeſſer Klug 40 . Blazejewski 
5. , Radizun 10 „, Hulda Hoffmann 15 M, Rothe 3 4, Ungenannt 
(3, 2,50, 10, 5, 0,50, 5, 4) 30 -K, Fräulein Cegielska 10 4, Wieſe 10 K, 
Poſe ner Hebammenverein 30 „, geſammelt vor den Neueſten Nach⸗ 
richten 18,10 , bei der Siegesnachricht von Metz, eine Offiziersfrau 
20 KH, Stammtiſch Hoffmann 90 „, J. Tucholski 26,70 K, von Johun 
7,60 , Inſtallateur Gonſch 3 M, Reg.⸗Rat Schulz 500 , Hermann 
e 20 K, Marie Grunwald 3 &, Ungenannt 1 , Ungenannt 


Lipski, n 10 000 Zigaretten (auf Bahnhof). 
Schweſterhaus, St. Adalbertſtraße 2, 2 Ballen Stoffe. Fa. Hipolit 
Robinski, St. Martinſtr. 23, Flaſchen Wein. Sekretär Rippke, 


Kloſter Wilda, 1 Decke. 


Fräulein Schirmer, Kloſter Wilda, 1 Decke. Ungenannt, Schokolade. R 


Frau Wegener, Schützenſtr., Handtücher, Bettwäſche und Unterzeug. 
Ungenannt, 2 wollene Decken und Wäſche ſowie Handtücher. Un⸗ 
genannt, Betten und Bezüge. Ungenannt, Schmuckſachen. Fräulein 
Kußmann, Leibwäſche. Firma R. & C. Kaczmarek, Neueſtr. 1, 
Winterunterkleidung. Politze, Viktoriaſtr. 3, Leibwäſche. Joſef 
Jolowicz, Alter Markt 4, Anſichtskarten. 


Am 13. Auguſt 1914. 


Königsplatz 10 a, ö 
er Wein. Bienengräber, Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 


Drogen. 
Am 14. Auguſt 1914. 

Reymann, Uferſtr., Bettbezüge und Handtücher. Frau Marowski, 
Feldſtr. 13, 1 Kiſſen und 1 Deckbett mit Federn. Frau Kreiſel, 
Zawade 8, 1 Deckbett mit Federn und % Dutzend Handtücher. 
H. Striem, Oranienhof, 2 Kiſten Zigarren. Rechnungsrat Fiedler, 
Herderſtr. 6, alte Münzen. 
ſtraße 51, Bett⸗ und Leibwäſche. Frau Hertzberg, Hardenberg⸗ 
ſtraße 5, Betten mit Zubehör, Wäſche, 1 Dutzend Handtücher und 
. Schlafdecke. Anſiedler Wolf, Ottorowo, 1 Deckbett, 2 Kopfkiſſen, 
Bettwäſche und 5 Hemden, 3 Handtücher. Ungenannt, Leibwäſche 
und Tücher. Rex, Wilamowitzſtr. 4, Apfelſinen und Obſt. Gertru 
Kußmann, 6 Paar Hausſchuhe, 9 Paar Filzeinlageſohlen, 2 Paar 
Socken, 10 Schachteln Schuhereme. Frau Marowski, Feldſtr. 13, 
1 Kiſſen, 1 Deckbett mit Federn. Frau Reſtaurateur Scheffler, 
Sandſtr. 1, Betten, Wäſche und Handtücher. Lotte Lange, Eliaſbeth⸗ 
ſtraße 24, 1 ſilbernes Armband. Körber, Moltkeſtr. 6, Handtücher. 
Lotte Lange, Eliſabethſtr. 24, 1 ſilberne Kette. 

Am 15. Auguſt 1914. 

Frau v. Wentzel, Belenein, 2 Poſtpakete Wäſche, Decken und 
Betten. Ungenannt, 1 wollene Decke, Handtücher. Arnold, Graben⸗ 
ſtraße 19, Handtücher. S. Krauſe, Dammſtr. 2, 5000 Stück Zigarren. 
Frau Arndt, Bitterſtr. 10, 6 Handtücher, Bettwäſche, Tücher, 2 Ober⸗ 
betten mit Federn. Ungenannt, Schokolade, Handtücher uſw. Firma 
Ribbeck, Friedrichſtr., 300/2 Flaſchen Wein. Ungenannt, 1 Dutzend 
Handtücher. Ungenannt, Handtücher. C. Sanitz, Johannesburg, 
1 Ballen Frachtgut Liebesgaben. Cohn, Kaufmann, Friedri 21, 
Wäſche. Zigarettenfabrik „Patria“, 10 000 Stück Zigaretten,? Kiſten 
mit 80 000 Stück, zuſammen 90 000 Stück und direkt zum Bahnhof 
10 000 Stück Zigaretten. 
altes Leinen. Ungenannt, 1 Kette, 1 Broſche, 2 Ohrringe und 
1 Sammelbüchſe 35. Aſſeſſor Ruther, Nollendorfſtr. 3, Wein. Benedix 
durch das Poſener Tageblatt, 24 Paar Fußlappen. 


Am 16. Auguſt 1914. 
Ungenannt, 1 Pelerine. K. J., 7 Taſchentücher, 1 Handtuch, 


wollenes Hemd. Hotel Reichshof, 1 Poſten Betten, Wäſche und u 


Kleidungsſtücke. Ungenannt, 5 Flaſchen Wein und Wäſche. Bro⸗ 


nislaus Heimrath, Gr. Gerberſtr. 10, 1 Mantel, 12 Tiſchtücher. 


Am 17. Auguſt 1914. 

Ungenannt, 2 Flaſchen Saft. Klug, Reg.⸗Landmeſſer, Auguſta⸗ 
traße 8, 8 Flaſchen Rotwein, 2 Flaſchen Weißwein, 10 Tafeln 
Schokolade,) Päckchen Tabak, 2 Kiſten Zigarren. Witte, Kreuzſtr. 5, 
3 Flaſchen Wein und 2 Markenbücher. Dolezal, Schneidermeiſter, 


„1 Deckbett, 2 Kiffen mit Federn, Bücher. Frau Klett, Neue Garten⸗ 


Frau Geheimrat Schmutter, Neue Garten-| 1 


d Bezug. Fritz Anderſch, Poſener Str. 25, Bücher. Frau Fiedler, 


Frau Lehmann, Ritterſtr. 29, Decke und S 


Voſener Sugeblatt. > u 5 
Bismarckſtr. 4, 5 Flaſchen Rotwein, 2 Flaſchen Moſelwein, Pelz⸗ Am 20. Auguſt 1914. 
waren. Ungenannt, Wäſche und Lektüre. Frau Sander, Moltke⸗ Wertmann, Alleeſtr., 1 Buch. Herr Hon St. Martinſtr 9, 
ſtraße 23, 1 Flaſche Saft, 3 Flaſchen Johannisbeerwein, altes Leinen. Wäſche und Bücher. Theodor Woznick, rennſpiritus⸗Geſellſchaft, 
Fräulein Hempel, Königsplatz 5, Gth., Betten und Wäſche Frau Wurſt, 4 Handtücher, 6 Taſchentücher, 1 Bettbezug und Bücher. 
Poeſler, Gr. Berliner Str. 4, Wäſche. Frau Rinſch, Gr. Berliner] Matzdorf & Zerkowski, Poſen, 12 Kopfkiſſen. Frau Mittelitädt, 
Straße 4, Wäſche. Frau Kohlſchütter, Breslauer Str. 5, Betten.] Nollendorfſtr. 25, Bücher. Ungenannt, 1 Flaſche Himbeerſaft, 12 
Ungenannt, Wäſche u. Bücher. Münchberg, Kaiſet⸗Friedrich⸗Str. 8, | Handtücher und altes Leinen. Elkan Kalmanſon, St. Martinſtt. 32, 
Bücher, Schmuckſachen. Hampel, Buker Str. 21, 12 Bücher Elektra, Damenkleidung und 2 Paar Stiefel. Frau Luitjens, Glogauer Str. 
Wilhelmplatz, 1 Seſſel. Hoffmann⸗Hiebingen, 2 Kiſſen mit Federn. 97 II, Anzug, Paletot und Wäſche. Ungenannt, 4 Flaſchen Wein. 
Frau Müſſer⸗Hiebingen, Hemden. Frau Kanthak, Bülowſtr. 1, Frau Dreſchke, Blumenſtr. 2, 10 Paar Strümpfe, 5 Paar Beintleider, 
Bücher. W. Bernhard, Weingroßhandlung, Friedrichſtr. 14, bittet. 3 Unterröcke, 3 Hemden. Adolf Fenner, Königsplatz, 100 Flaſchen 
um Berichtigung bei lfd. Nr. 7 v. 11. 8. 14 iſt irrtümlich S. angegeben. | Ungarwein. Frau Generalarzt Korſch, Hardenbergſtr., Eingemachte 
Ungenannt, Bücher und Wäſche. Frau Bankdirektor Hunrath, rüchte uſw. Fräulein Schmidtchen, Poſen, 1 Bettbezug. Fräulein 
Neue Gartenſtr. 58, Bücher. Theodor Heydemann, Bismarckſtr. 3, Lehnert, Poſen, Handtücher und Bettwäche. Fräulein Sievert, 
Nachthemden, Unterhoſen, Bettbezug, Bettlaken, Wollhemden. Frau Rojen, 1 gr. Bezug, 1 Laken. Karl Pigtkowski, Poſen, 6 Paar Socken, 
Herzberg, 2 große Bettbezüge. Fräulein Fleiſcher, Gartenſtr. 11,3 Paar Hofen, 2 Paar Jacken. L. Goldſtein, Kohleisſtr. 6 III, Zeit⸗ 
ſchriften. Reinhold Jaretzky, St. Martinſtr. 28, Bücher. Frau Loevi, 
Kaiſerring 1, Wäſche, Kragen, Überzieher. Frau Herzberg, Harden⸗ 
bergſtr. 5, Bücher, altes Leinen, 2 goldene Armbänder, 2 Trauringe, 
1 Broſche, 1 Damenuhrkette, 1 ſilberne Jubiläumsmedaille. Frau 
. Goldenring, Naumannſtr. 10 I, 6 Hemden, 5 Jacken, 8 Paar 


— 


ſtraße 39, 12 Flaſchen Wein. Bartz, Kaiſer⸗Friedrich⸗Str. 32, Leib⸗ 
wäſche. Reſidenz⸗Drogerie, Eitel Lütjens, Glogauer Str. 98, Lanolin 
in Tuben. Ungenannt, Bettwäſche und Handtücher. Steinwedel, 
e 1 39997 Ks Wel f lachen Weiß 12,1 we 
rauring. Mohr, Jerſitz⸗Markt 2, 7 en Weißwein. Radtke, Socken, 3 Handtücher, 3 bunte Taſchentücher. Ungenannt, 2 ſilberne 
Gärtner, Hochſtr. 4, 8 Handtücher, 1 Tiſchtuch, 1 Laken, Schokolade und Eßlöffel, ee Teelöffel. Schmidt, Hedwigſtr. 13, Konſerven und 
Konfekt. von Fragſtein, Paulikirchſtr. 5, 6 wollene Hemden. N. Tuch,] Saft. Fr. Meyer, Schuhmacherſtr. 11, % Did. Handtücher. Scharnte 
Königsplatz 9, 2 Flaſchen Weißwein und Bücher. Meta Günſter, C Co., Striegau, 3 Frachtkiſten Liebesgaben, 10 000 Zigarren. Helene 
Königsſtr. 3, 1 Bettbezug, vollſtändig, 1 Paar Strümpfe, 1 Armband. | Dutkiewicz, Viktoriaſtr. 8, 1 Armband und 6 Anhänger. Ida Renner, 
Frau Liedtke, Bergerſtift, Bettwäſche und 1 wollenes Tuch. Un⸗ Gendarmenwitwe, Ritterſtr. 11 a, 7 Paar Unterhoſen, 1 wollenes 
genannt, Bettwäſche. Frau Witte, Kreuzſtr. 5, Betten und Wäſche. Hemd, 6 Paar Strümpfe, 1 weißes Hemd, Bettwäſche, 2 Kreuze und 
Georg Zimmer, Kreuzſtr. 5, Betten und Wäſche. Kummer, Garten⸗ 1 Trauring. Frau Bienek, Grenzſtr. 3, 3 Flaſchen Rotwein, 2 Flaſchen 
ſtraße 18, Bücher. Ungenannt, 2 Flaſchen Ungarwein. Frau Major] Weißwein. Frau Hirſchberg, Wilhelmplatz 14 c, 3 Säcke Federn und 
Bielfeld, Helmholzſtr. 1, 4 Flaſchen Saft, 8 Flaſchen Früchte, Betten altes Leinen. Bureauvorſteher Jankowski, Breiteſtr. 20, 10 Büchſen 
mit Federn. Ungenannt, Bettwäſche, Strümpfe und Leinen. Un⸗ Sardinen. Carſtes, Kobylepole, Bettwäſche, Handtücher, Unterhoſen 
genannt, Betten u. Wäſche Ungenannt, Bücher. Firma Kiß, 10 Decken. und 2 Flaſchen Johannisbeerſaft. Franz Ephraim, Marſtallſtr. 5, 
Gebr. Kiwi, 4 Matratzen, 2 Keilkiſſen. Ungenannt, Bücher. G. Albrech, 12 Paar Socken und 12 bunte Taſchentücher. Hulda Kaskel, Graben⸗ 
ſtraße 7 J, 12 Nickellöffel. Ungenannt, Wäſche. Ungenannt, 1 Spar⸗ 


Borek, 2 Kiſten Zigarren. Ungenannt E. E.⸗Welnau, 2 Flaſchen Saft, 
Dutzend Handtücher. Heinrich, Wilhe mplag 5, Unterwäſche. buch, 5 Quartierzettel, N und 1 Talermünze. Gewerkverein 
der Heimarbeiterinnen, 1 Bettſtelle mit Betten und altes Leinen. 


Frau Karge, Glogauer Str. 91, Steppdeden und Wäſche. Frau 
Hoffmann⸗Hiebingen, 2 Kopfkiſſen und Bettlaken. Frau Müller | Elfe Puſzezyk, Blumenſtr. 10, 83 Bücher. Lange, Bäckerſtr. 10, Betten, 
Wäſche, 1 Teppich, 1 Korbſtuhl. Mohaupt, Prinzenſtr. 17, Bücher und 


Hiebingen, 3 Hemden, Frau Sobel, Roſengarten 4, Wäſche und Wein. 

Gebr. Miethe, Viktoriaſtr., 25 Aprikoſenmarmeladen. Zeitſchriften. Frau Vogt, Moltkeſtr. 18, 1 Uhr, 4 Ohrringe, 2 Finger⸗ 
ringe. Thekla Werther, 3 Hemden, 3 Bettücher, 12 Handtücher. 
Am 18. Auguſt 1914. Sea en > ee 2 ee, 7 De, Se, 
Bröſe, Lindenſtr. 4, 2 Flaſchen Moſelwein, 3 Flaſchen Himbeer- | 12 D5d. Tajchentücher. Frau Levy, Kaiſerring, 1 Waſchgeſchirr. Fiedler, 

ſaft. Schallmach, St. Martinſtr. 50, 1 goldenen Ring. Herr Lindner, Herderſtr. 611], Bettſtelle mit Matratze. 
Gr. Gerberſtr. 22, 2 wollene Decken, 3 Hemden, 1 Paar Hoſen, 
3 en: 3 e 5 mn Wiel ler m Wein. 
an entücher. Lina Simon, An en Feu, Katz & Kuttner, Berlinerſtr. 5, 12 Paar Schuhe. Redermann, Gli⸗ 
A und ee 90 gr N . nienko, Betten und 1 Pfd. Butter. Kayſer, Kanalſtr. 5, 1 Poſten Bücher. 
Leinen. Fiel, Lehrer in Rokietnice, 2 Kiſten Obſt, Fracht. 
Klatt, Halbdorfſtr. 8, Betten und Leinen. 
Straße 32, Bücher. 


= 


Frau 2 St 

Bartz, Kaiſer⸗Friedrich⸗ Gee g 

Familie Baluſchle, Gartenſtt. 9, Bücher und Eliſabeth und Anna Hartmann, Moltkeſtr. 8, 1 Blech Kuchen, 2 Flaſchen 
Eißner, Königsplatz 10 a, 2 eiſerne Bettſtellen, 


H. Geſzteſſy, Mühlenſtr. 9, Wäſche, Strümpfe, 2 Hüte, Due 


Frau Walter, Buker Str. 33, Betten und Handtücher. Schwochow, 
5 au Anna Brüggemann, 


Prinzenſtraße 23, 3 


aa Johann Lakomy, St. Martinſtraße 27, hat 100 Mk. gezahlt. 


wechſlung vorgekommen iſt, nochmalige Veröffentlichung bzw. einn 8g 
n, Bett⸗ 


Am 22. Auguſt 1914. 


Frau Mittelſtaedt, Nollendorfſtr. 25. 2 Fl. Saft und 4 Krauſen 
chte. Frau Schleuſner, Grabenſtr. 8, 125 m Bandage. Maria 
iotrowska, Schützenſtr. 9, 1 Steppdecke und Leinen. Gonſch, Inſtalla⸗ 
teur, Breiteſtr. 6, 2 Kiſten Zigarren. Ungenannt, Bücher. Frau Bleiſtein, 
Wäſche. Frau Rehdanz, Helenenſtr. 20 J, Betten, Wäſche. Handtücher und 
Bettbezüge. Frau Oehmann, Gr. Berlinerſtr. 9 J, Wäſche und Betten. 
Frau Sachs, Betten und 1 Pelz. Uungenaunt, Leinen und Wäſche. 
Lehrer Andriſchke, Fabrikſtr. 1, 2 Steppdecken. Henkel, Poſadowskyſtr. 4, 
1 eiſerne Bettitelle. Frl. Wozniak, Kohleisſtr. 6, 1 Kettenarmband mit 
anh. Münze, 1 goldener 1 L. Goldſtein, Kohleisftr. 6, 9 ſilberne 
Löffel. Lotte Goletz und Lisbeth Otto, Moltkeſtr. 17, 2 ſilb. Armreifen, 
1 Halskette mit Medaillon, 1 Korallenarmband. Ungenannt, 4 Dtz. neue 

emden. Frl. Marie Grunwald, Grabenſtr. 22, 1 Feldbettſtelle, 1 Rücken⸗ 
tütze, 1 Kopfkiſſen, Bettwäſche und Handtücher. P. P. 1 Kopfkiſſen. 
Frau Jaffé, 1 5a, Servietten, Handtücher, Bettbezüge und 
alte Tücher. M. ſte, Bukerſtr. 27, 10 000 Zigaretten. Frau Henckel, 
Kaiſer⸗Friedrich⸗Str. 31. Bücher, Betten und Wäſche, ſowie 1 goldener 
Ring und 1 goldene Broſche. Hannoverſche Cakes⸗Fabrit H. Bahlſen, 
1 Kiſte Lebensmittel. Ungenannt, 1 Gartenlaube. . 


— — wHÃ——᷑ ˙¹?àã•U 
——ů m Adminiſtr., Junggeſelle, ſucht 
BEE für feinen Haushalt nach Pommern 


Am 19 Auguſt 1914. 


Rehfeldſche Buchhandlung, Wilhelmplatz 1, 1 Poſten Bücher, 
100 Soldatenliederbücher. Frau Kohts, 2 Bettbezüge, 1 Dtzd. Hand⸗ 
tücher. Eichhorn 1, Schönherrnhauſen, 1 Korb Apfel. Frau Koffer, 
Venetianerſtr. 7, 1 Satz Betten. Marta Günther, Gartenſtr. 16, 1 gol⸗ 
dene Uhr, 1 zerbr. Ring. Ungenannt, 1 Bettſtelle mit Matratze, Keil⸗ 
kiſſen und Bettwäſche. Fiebig, Pförtner, Bahnhof Poſen, 2 Bett⸗ 
ſtellen, 2 Matratzen, 2 Keilkiſſen, Bücher. Weinhandlung Normann, 
Poſen, 20 Flaſchen Bordeaux. Toni und Claus Normann, Poſen, 
Pack Bücher. Lehrer Raſchke, Viktoriaſtr. 15, bunte Oberhemden, 
altes Leinen. Dr. Knoetſch, Lindenſtr. 2, 12 Flaſchen Wein. Frau 
Kirſten, Hedwigſtr. 2, Handtücher, Leib⸗ und Bettwäſche, 4 ſilberne 
Löffel. E. Freyer, Niederwall 2, alte Leinwand, Bücher, Schmuck⸗ 


ſachen. Frau Berta Hoepner, St. Martinſtr. 48, 1 Krankenſtuhl, Net liter, Mn 


b. 1. 10 cr. ül al 
jelbittätige Wirtin. 
Keine Außenwirtſchaft. Off. m. 


Bild u. Gehaltsanſpr. unter Nr. 
7592 an die Exp. d. Bl. 


Kartoffeln 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
Bu alter in größeren Quantitäten zu kaufen 

5 f 0 gefucht, e und Angaben 
Gefl. erten mit Gehaltsan⸗ Aber Qualität und Preis an 
a find an den an M. Me Ar Berlin-Wilmers- 
5 — Polizeirat Mattauſchet, dorf, Ba N Straße 20. 3 

mker, zu richten. o ‚ 
2 > 5 An vielen Plätzen in Nord-, 


1. oktober ein u oder zun Often. Mittel- Deulſchlaud haben 


Mädchen als Lehrern Licence un 
für unſere 10 Jahre alte Tochter; Kartoffelflocken, 


Examen nicht erforderlich. Gehalt 

nach Ubereintunſt. „7648 von welchen wir, weil der Bahr 

Frau Oberverwalter Brauer | güterverfehr geſchloſſen in, 
2 


drichs eck bei ions, größere Quantitäten (7451 


Kreis Schrimm. zur Mholung mit Geſchirt 


d, f 
erſtklaſſig. zu kauſen geſucht. Auch de . 1 


enormen. Probefihrung Seng Thormener, hammer &Co 
' 80 


genommen. Probeführung Beding. 
C. Hildebrand, Klejchemwo, Trockenſchnitzel⸗Großhandlung, 
Bernburg a. Saale. 


Prinzenſtr. 18, 9 Handtücher. Ungenannt, 2 Halsketten, 3 Arm⸗ 
bänder, 2 Uhrketten. Frau Giering, Eliſabethſtr. 5 II, Betten und 
Bettwäſche. Ungenannt, 3 Gläſer eingemachte Früchte. Frau Senats⸗ 
präfident Vinzens, Hardenbergſtr. 4, Bücher. Rechnungsreviſor 
5 Poſen, 100 Zigarren. Frau Rechnungsreviſor Neumann, 
oſen, Bettwäſche, Handtücher, Taſchentücher, Kopfbinde. Frau 
Generalarzt Demuth, 8 Flaſchen Saft. Frau Oberſt Heinrichs, Poſen, 
12 Gläſer eingemachte Früchte. Frau Major Keller, 39 Gläſer ein⸗ 
emachte Früchte, 10 Flaſchen Saft. Fritz Sieburg, Bücher. Frau 
auführer Behrens, Moltkeſtr. 21, 1 Deckbett, 1 Kopfki ſen, 3 neue 
Decken, 5 Bezüge. Frau Hutmann, Moltkeſtr. 1, 1 Waſchſtänder und 
verſchiedenes Geſchirr. Ungenannt, Leibwäſche, 1 Taſche mit Flaſche, 
1 Überzieher. Eduard Goltz, Premnitz, 1 vollſtändiges Bett mit Federn. 
f 11, 4wollene Hemden, 1 Seegrasmatratze. 


Lundkrankenkaſſe Santer 


Poſt Deutſcheck, Ba. Poſen. 


